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Ar. 729 


Staatliche Fürſorge für das vorſchul⸗ 
pflichtige Alter. 


Die modernen Erwerbs⸗ und Wohnungsverhältniſſe haben 
es leider mit ſich gebracht, daß die Kinder vielfach nicht mehr 
unter dem erzieheriſchen Einfluß eines ſchönen Familienlebens 
aufwachſen; eine Familienſtube, in welcher die Kleinen unter 
dem wochenden Auge der Mutter ſich entwickeln können, iſt 
oft gar nicht mehr vorhanden. Die Mutter geht, den Ver⸗ 
dienſt des Mannes ergänzend, dem Broterwerb nach; dieſer 
hält fie oft den ganzen Tag von Haufe fern. Aber auch der 
gemeinſame Verdienſt reicht gewöhnlich nicht aus, eine richtige, 
echte Familienftube für ſich allein zu haben. Die Verhältniſſe 
auf dem Lande find natürlich der Familienerziehung günftiger. 
Bei den Arbeiten auf dem Felde iſt gewöhnlich die ganze 
Familie beſchäftigt, ſo daß auch hier die Kinder unter der 
Obhut der Eltern ſtehen. Der Aufenthalt in der freien Natur 
ge außerdem dem Kinde Gelegenheit genug zu anregender 

eobachtung, die den Kindern in der Stadt meiſtens fehlt. 
Darum ift die Jugend der Städte, beſonders der großen 
Städte, viel weniger kindlich als auf dem Lande. Die Er: 
fahrung wird jeder gemacht haben, der Großſtadt und Dorf 
in längerem Aufenthalte kennen zu lernen Gelegenheit hatte. 

Die Anforderungen, die gegenwärtig auch in Deutſchland 
an den Staat für den zeitgemäßen Ausbau der Volksſchulen 
geſtellt werden, werden immer höher. Jugendspiele, Hand 
ſertigkeitsunterricht für die Knaben, volkswirthſchaftliche und 
rechtskundige Belehrungen, Bezugnahme des Unterrichts auf 
die gewerblichen und landwirthſchoftlichen Verhältniſſe der be: 
treffenden Gegen den, haus wirthſchaftlichen Unterricht für die 
Mädchen ꝛc. ſollen in dem Lehrplan der Volksſchulen Aufnahme 
finden. Es ſcheint, als ob zu all dem als ein weiterer 
wichtiger Gegenſtand auch in Deutſchland die Fürſorge von 
Staat und Gemeinde für das vorſchulpflichtige Alter oder 
wenigſtens die Unterſtützung der dahinzielenden gemelnnützigen 

eſtrebungen treten ſollte. 

In vielen taufenden Familien gibt es, wie angedeutet, 
weder die behagliche Familienſtube, noch die nöthige Zeit, die 
Kleinen richtig zu beſchäftigen. Deshalb mußte Erſatz geſchafft 
werden, und es entitonden Kleinkinderſchulen, Kindergärten, 
Klein kinderbewahranſtalten, Oberlinſchulen. Die Stadt Berlin 
zählte im Jahre 1893 in 36 Kleinkinderbewahranſtalten 3100 
Zöglinge, in 7 Oberlinſchulen 611 und in 45 Fröbelſchen 
Kindergärten 1570 Kinder. Dies ſind ausſchließlich Privat 
einrichtungen. Die Schweiz, welche in einzelnen Kantonen 
bereits die ſtaatliche Fürſorge für das vorſchulpflichtige Alter 
eingeführt hat, beſaß vor 3 Jahren bereits 638 derartige 
Anſtalten mit 768 Lehrerinnen und 28 000 Kindern. Pars 

ab im Jahre 1893 gegen 3 Millionen Franks für Klein⸗ 
uderſchulen (scoles maternelles, Mutterſchulen) aus und 
tte deren 127, wo circa 27000 Kinder der Leitung von 
0 Lehrerinnen anvertraut waren. 

F. Bühle Baſel, der in einem der letzten Hefte der 
Sammlung Pidogogſſche Vorträge“ die Sorge für das vor 
ſchulpflichtige Alter in umfaſſender Durftellung behandelt, iſt 

er Meinung, daß Rechnen und Schreiben kein ganz natur⸗ 
gemäßes, der Familienerziehung entſprechendes Verfahren bei 
Kindern im Alter von 2 bis 5, beziehungsweiſe 3 bis 6 Jahren 
ſei und daß dies auch dadurch nicht herbeigeführt werde, daß 
mtliche Kinder einer Anſtalt nach Alter und geiſtiger Ent- 
wicklung in 2 Abtheilungen oder Klaſſen mit ſtufenweis ver⸗ 
weiltem Unterrichts ſtoff geſchieden find. F. Bühler mag Recht 
aben; denn der Unterricht im Rechnen, Schreiben, Leſen und 
Zeichnen iſt wohl Aufgabe der Volksſchule. — In Frankreich 
ſcheint man dieſe Auffaſſung wentger zu theilen, denn dort 
den unentgeltliche Erziehungsſtätten für das vorſchul⸗ 
Michtige Alter errichtet, die als Baſis des ganzen Elementar⸗ 
Unterrichts. Sn t werden ſollten. Die Anſtalten 

chts⸗Syſtems betrachte 

Den in zwei Klaſſen, in Mutterſchulen und Kleinkinder 
en (6eoles maternelles und classes enfantines) und ihre 
übtemichtliche Aufgabe erſtreckt ſich auf Spiele und Bewegungs⸗ 
erst hen mit Geſangsbegleltung, Uebungen der Handfertigkeit, 

Ne Srundfäge der moraliſchen Erziehung, Kenntniß der ge⸗ 
bräuchlichſe fate f en im Sprechen 
Auf chſten Dinge und Verhältniſſe, Uebung 1 „ 
8 und Erzählen, auch auf die Elemente des Zeichuens, 


Ki ir 
„Schreibens und Rechnens. 5 

muß 8 oberſter Grundſatz des Unterrichts in dieſen Anſtalten 
Er gelten, daß die Kinder ſo vorbereitet werden, daß ſie mit 
Silelg am Unterricht der Volksschule teilnehmen können 

ie ſollen rechte Liebe zur Schule und frühzeitig Neigung zu 
geordneter Thätigkeit erwecken und ſich von Zwang und Ueber⸗ 
G engung fern halten. Gute Gefundheit, geübte Sinne, 

efallen an körperlichen Uebungen, an Geſang, am Zeichnen, 


au Sonn: 

öhrlih 4,50 
rutſchland 5,45 
der Zeitung ſowie a 


en ein Mal. Das Abonnement beträgt vtertel- 


ener Zeil 


Jahrgang. 


Hundertundzweiter 


Freitag, 18. Oktober. 


am Betrachten bildlicher Darſtellungen und an kleinen Er⸗ 
zählungen, die Neigung zum Zuhören, Sehen, Beobachten, 
Nachahmen, Fragen und Antworten, Gewöhnung an Auf- 
merkſamkeit, geweckter Verſtand und Empfänglichkeit für 
moraliſche Eindrücke — dieſe Eigenſchaften ſollen den Erfolg 
des Beſuches der Kleinkinderſchulen ausmachen. Der franzöſiſche 
Miniſter ſchrieb treffend in feinem 1881 er Reglement, die 
Methode des Unterrichts in dieſen Anſtalten müſſe ſoviel als 
möglich die Erziehungsweiſe einer gebildeten und hingebenden 
Mutter nachzuahmen beſtrebt ſein. — Nach dieſem Ausſpruch 
ſollte man ſich bei Errichtung von Kleinkinderſchulen allenthalben 
richten. 


Deutſchland 

ch. Poſen, 17 Okt. Gelegentlich ſeiner Reife durch Schleſten 
wird der Landwirthſchaftsminiſter Freiherr von 
Hammerſtein vermuthlich auch die Arbeiten beſichtigen, die zwecks 
Regulirung des Mittellaufes der Bart ſch bei Bartſchdorf 
in den letzten Jahren zur Ausführung gelangt ſind. An der 
unteren Bartſch werden die Arbeiten flott befördert. Es ſind 
dort mehrere Dam pfbagger und ca. 400 Arbeiter beſchäftigt. 
Man hofft, dieſe Arbeiten im nächſten Jahre zu beendigen. 
Regierungs- und Baurath v. Münſtermann aus Breslau wird 
den Miniſter begleiten. 


—Verlin, 16. Okt. [Profeſſor Wagner und 

jeine Kollegen.] Um die bedeutſame Rektorats rede 
Adolf Wagners ganz zu würdigen, muß man ſich gegenwärtig 
halten, daß die Mehrzahl der Kollegen Wagners auf den 
Lehrſtühlen der Nationalökonomie ungefähr denſelben Stand⸗ 
punkt gegenüber der Sozialdemokratie einnehmen. In dem 
Verhältniß der ſozialpolitiſchen Wiſſenſchaften zu den Lehren 
eines Marx und Engels giebt es ſelbſtverſtändlich Nuancen. 
Aber ebenſo wie Wagner ſind auch die übrigen Katheder⸗ 
ſozialiſten (das etwas anſtößige Wort wird ja wohl richtig 
verſtanden werden) mehr und mehr geneigt geworden, ſich mit 
dem ſozialdemokratiſchen Lehrgebäude in der Weiſe abzufinden, 
daß gewiſſe Doktrinen der Häupter jener Richtung anerkannt 
werden. Die Wagnerſche Rede iſt alſo mehr als ein perſön⸗ 
liches Bekenntniß, ſie giebt ungefähr den Durchſchnitt der Auf⸗ 
faffungen und Ueberzeugungen wieder, die von den Lehrern der 
Nattonalökonomie gegenwärtig der ſtudirenden Jugend vorge⸗ 
tragen werden. 
Im Ausſchuſſe des Bundes rathes 
finden jetzt täglich Sitzungen behufs Durchberathung des 
Bürgerlichen Geſetzbuches ſtatt. Auch geſtern 
war der Ausſchuß zuſammengetreten. Ueber das neue Geſetz 
buch ſollen auf Anordnung des Kultusminiſters an der 
Berliner Univerſität Vorleſungen gchalten 
werden. Amtsrichter Dr. Crome aus Frankfurt a. M. wurde 
unter Ernennung zum außerordentlichen Profeſſor beauftragt, 
in dieſem Semeſter bereits damit zu beginnen. 

mpe. Mit Bezug auf die Nachricht über die Stellung 
des berühmten deutſchen Rechtslehrers Profeſſors O. Gier ke 
zur Frage der weitern Behandlung des bürgerlichen 
Geſetzbuches veröffentlicht derſelbe folgende Erklärung: 

„Daß an ſich das baldige Zuſtandekommen eines bürgerlichen 
Geletzbuches für das deutſche Neth wünſchenswerth ſel, war vor 
wie nach dem Mehrheltsbeſchluß des dicsjäbrtzen Juriſtentages 
meine Meinung. Unmöglich aber konnte biefer Beſchluß meine 
unmittelbar vorher ausgeſprochene Uederzeugung erſchüttern, daß 
der dem Bundesxrath vorliegende Entwurf trotz aller Beſſerungen 
zweiter Leſung nicht ohne fernere tiefaretfendbe Aen⸗ 
derungen zum Geſetzbuch erhoben werden darf, wenn nicht 
unſer Volk einen die Vortheile der Rechtseinheit 
weit üderwiegenden Schaden an Lelb und Seele neb⸗ 
men ſoll. Es handelt ſich nicht blos um eine Abneigung gegen ge⸗ 
wiſſe Beſtimmungen. Nach meiner Anſicht bedarf der Entwurf im 
Ganzen einer Umarbeitung. Mir ſcheint, daß er noch immer feine 
volkstbümliche Sprache redet; daß ihn noch immer ein doktri⸗ 
närer, unfreier Geift durchwebt; daß noch immer 
ſein Inhalt mehr römiſch als deutſch iſt und lebendigen nationalen 
Rechts anſchauungen vielfach widerſpricht, daß er noch immer eine 
mit den ſozlalen Bebürfniffen unſerer Zeit unvereinbare Ordnung 
vorſchlägt, die den inneren Frieden mindern ſtatt mehren und vor⸗ 
bandene Krankhettszuſtände des geſellſchaftlichen Körpers verſchltm⸗ 
mern ſtatt heilen würde. So wäre es gewiſſenlos, wenn ich den 
Widerſtand gegen dieſen Entwurf aufgäbe, well die Mehrheit un⸗ 
ſerer Juriſten die ſchleunige Herſtellung eines wie immer de⸗ 
ſchaffenen einheltlichen Privatrechtes dem weiteren Aufſchube des 
Einigungswerkes vorzieht, unſer Volk im Ganzen aber der Neue 
ordnung ſeines Privatrechts in Folge langgewognter Entfremdung 
mit beklagenzwerlher Gleichgiltigkett zuſchaur. Vielleicht erwacht 
nos 1 0 die ſchlummernde deutſche Volksſeele, bevor es zu 
p 7 2 

— Der „Vorwärts“ bringt eine ſonderbare Mittheilung 
über die Umſtände, die angeblich die Veröffentlichun 8 
der die Ermordung des Fabrikanten Schwartz betreffenden 
kaiſerlichen Depeſche an den Statthalter von 
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Wolffſchen Telegraphenbureau überantwortet und in die Pro⸗ 
au überſandt worden. Der „Vorwärts“ will nun weiter 
wiſſen: 

„Infolge einer dringenden Depeſche der Ber⸗ 
liner Zentrale wurde die Ausgabe indeß inhibtrt, bis 
dann Mittags wieder eine Depeſche einlief, welche die Veröffent⸗ 
lichung freigab — wabrſcheinlich, weil inzwiſchen dos „Bureau 
Herold“ ſich der Geſchichte bemächtigt hatte. Daraus ſcheint mit 
zremlicher Deutlichteit bervorzugehen, daß es irgend einer 
Stelle in Berlin lleber geweſen wäre, wenn die 
Depesche nicht oder nicht im vorliegenden Wort⸗ 
laut veröffentlicht worden wäre. 

Eine Berichtigung des Sozialiſtenblattes wird wohl nicht 
ausbleiben. Der „Vorwärts“ läßt ſich weiterhin aus 
Mühlhauſen depeſchiren, das Motiv zur Ermordung des 
Schwartz ſei wahrſcheinlich Privatrache, da der Mörder vor 
zwei Jahren als Aufſeher in der Fabrik Schwartz von 
Schwartz einmal mißhandelt worden ſei. 

— Aus Klel wird berichtet, daß die Reglerung probeweiſe 
einen Brivatdampfer für Marinezwecke gechartert 
hat. Es ſoll feſtgeſtellt werden, mit welchem Erfolge die Ocean⸗ 
dampfer beim Mangel an Kreuzern und Aviſos für die Flotte 
Verwendung finden können, und zwar zum Rekoznoszirungs⸗ und 
Depeſchendienſt. Das Schiff wird dieſer Tage von dem Komman⸗ 
danten Korvetten⸗Kapltän Truppel übernommen werden. Es iſt 
die „Normannia“ der Hamburg⸗Amerika Linle, ein Schiff von 
8580 Tons, mit Maſchinen von 16 250 Pferdekräften und einer 
Geſchwindigkeit von 20 Seeme len in der Stunde. Von Marine⸗ 
offizteren werden nur vier, außerdem eine beſchränkte Anzahl von 
Matroſen das Schiff beſetzen. Ja der Hauptſache wird die Ziwil⸗ 
mannſchaft des Schnelldampfers an Bord bleiben. 

— Mit dem Gebetbuch will anſcheinend die „Kreuzztg.“ 
den Sozialismus bekämpfen; ſie ſchreibt wenigſtens in 
einer Beſprechung des kaiſerlichen Telegramms: „Man nehme 
die kaiſerlichen Worte doch einfach, wie ſie lauten! Sie 
richten ſich weder an die Regierung noch an die Parlamente, 
ſondern on das Volk ſelbſt. Was heißt denn nun aber 
„ermannen“? Wer handelt wie ein echter Mann? Ernſt 
Moritz Arndt giebt in einem bekannten Gedicht die ſchöne 
Antwort auf dieſe Frage: „Wer beten kann!“ Das deutſche 
Volk kann die Sozialdemokratie nur dann überwinden, wenn 
es innerlich ſich aufrafft; wenn es, d. h. wir alle Buße 
thun wegen unſeres Abfalls von Gott, wenn 
wir wahre Chriſten werden, die da wiſſen, daß das Gebet eine 
Macht iſt, das Uebel zu überwinden. Innere Einkehr 
fordert Seine Majeſtät vom Volk, von uns allen, 
dann wird es uns mit Gottes Hülfe gelingen, das Böſe in 
und um uns zu befiegen.“ — Die „Germania“ druckt dieſe 
Worte der „Kreuzzeitung“, die wohl ſchon wegen der Thaten 
ihres früheres Chefredakteurs ſehr bußfertig geſtimmt iſt, mit 
Befriedigung ab. 

— Die vollſtändige Lifte der Namen der in / die Kölner 
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Splonage⸗ Affaire vermidelten Perſonen iſt folgende: 
Schoren, Pfelffer, Richter, Apfelbaum, ſowte Frau und Fräulein 
Richter. Die „Leipziger Gerichtszeſtung“ dementirt die Meldung 


ranzöſtſcher Blätter, daß der in Paris verhaftete Franzoſe 
8 & = 8 & unſerer Polizeibehörde das Treiben des Paul Schoren 
aufgedeckt babe. Schwartz ſtand nicht in Dienften der Berliner 
Polkzei und iſt ihr gänzlich unbekannt. 

— Die „Mil. Pol. Korr.“ verbreitet folgende Notiz: 


„In politiſchen Kreiſen ſieht man mit einiger Spannung der 
bevorſtehenden Verhandlung der Preßprozeſſe entgegen, in 
welche ſozialdemokratiſche Redakteure ver⸗ 
wickelt ſind. Es wird vielfach angenommen, daß die Gerichte 
hohe Strafen verhängen werden.“ Was wird mit der 
Verbreitung einer ſolchen Notiz bezweckt? Wir hoffen, daß 
ſich unſere Richter von derartigen Aus ſtreuungen nicht beein» 
fluſſen laſſen werden. 


e⸗ 

angeblich verwickelt fein ſolle, habe fte 
van, 

mit der er Umgang gepflogen haben ſollte, fet ſchon ſelt ſechzebn 


Jahren todt. 
Die bayeriſchen Sozialdemokraten 


Elſaß begleitet haben. Danach ſei die Depeſche dem offiziöfen |jcheeren ſich den Teufel um die Verwerfung des Agrar 


* 


4 


programms auf dem Breslauer Parteitag; fie haben 
durch den Mund ihres Abgeordneten Scherm am Dienſtag 
bei Gelegenheit der Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend 
die Vlehverſicherungsonſtalt, in der Kammer erklären laſſen, 
daß ſie völlig unverändert auf ihren bisherigen Standpunkt 
ſtehen bleiben. Dieſen Standpunkt hatte ein ſozialiſtiſcher 
Redner in der Kammerſitzung vom 24. Oktober 1893 dahin ge⸗ 


kennzeichnet, „daß die Soztaldemokratie bis zur Erreichung ihres ſt 


Endziels keineswegs die Hände thatenlos in den Schooß legen“ 
werde und das ſoziale Unheil widerſtandslos ſich ausbreiten“ 
laſſen werde; vielmehr ſehe ſie es „als ihre weſentliche Auf⸗ 
gabe an, auch die gegenwärtigen Daſeins⸗ und Kampfbedin⸗ 
gungen des werkthätigen Volkes in Stadt und Land nach 
Kräften zu verbeſſern, um auf dieſe Weiſe die Härten und 
Opfer der Umwandlung nach Möglichkeit zu erſparen und 
Stützpunkte für eine organiſche Umgeſtaltung der Geſellſchaft 
zu gewinnen.“ Scherm führte nun am Dienſtag noch aus: 

Die Lage der Maſſe der bedrängten Bauernſchaft liegt uns am 
Herzen wie diejenige der ländlichen und ſtädtiſchen Arbeiter. Wir 
wollen alles irgendwie Zuläſſige thun, um ihr Loos erträg⸗ 
licher zumachen, um der größtmöglichen Zahl 
von Bauern den drohenden Abſturz ins Pro⸗ 
letar iat zuerſparen. Wir wollen ihnen in ihrem Kampfe 
mit dem Kapital und dem Fiskus thatkräftig beiſtehen, fie als 
Steuerzahler, als Schuldner, als-Wald⸗ und Waideberechtigte, als 
Erzeuger der zur Bellgernährung nöchigen Landesprodukte vor 
Nachtheilen bewahren. Denn die Sozialdemokratie tft uns, wie 
wir ſchon wiederholt dargetban haben, keineswegs nur eine eins 
ſeitige Snbuftrtearbetterpartet, ſondern eine Partei 
des wer kthätigen, nach wirthſchaftlicher und 
polttiſcher Befreiungrin genden Volkes! Dieſer 
unſer Standpunkt, welcher die einſtimmige Bewilligung unſerer 
Wähler und des letzten Parteitages der bayriſchen Soztaldemoktaten 
gefunden hat, iſt feſtſtehend und dem Einfluſſe vorübergehender 
Strömungen entzogen. 5 a 

Was die Verfechter der „reinen Lehre“, denen jede 
„Programmverwäſſerung“ verhaßt iſt, zu dieſer Revolution der 
bayriſchen „Genoſſen“ ſagen werden. 

* Leipzig, 15. Okt. In elner ſozialdemokratiſchen 
Wählerverſammlung, die deute Abend in „Pantheon“ 
Hattfand, ſprach der Reichstagsobgeordnete Liebknecht über die 
Bedeutung der beborſtehenden Landtagswahlen. Sowohl der Saal 
als die Galerien waren überfüllt. Mit feinem Vortrage kam jedoch 
Liebknecht nicht zu Ende, denn wegen ſcharfer Angriffe auf die 
Behörden (namentlich die Juftizbehörden) wurde ihm vom über⸗ 
wachenden Beamten das Wort entzogen. Medakteur Katzenſtein, der 
nunmehr ſprach, kam überhaupt nicht weit, denn es wurde ihn 
ebenfalls das Wort entzogen. Dir für den IV. Wahlkreis aufge 
ftellte Kandidat, Herc Pinkau, führte hlerauf den Vortrag zu Ende. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 15. Okt. [Originalber. d. 
„Poſ. Zig.“ ] Für das Großfürſtenthum Finnland 
ergriff der Generalgouverneur die Initiative zu einer in das 
nationale Leben tief eingreifenden Ruſſifizirungsmaßregel, näm⸗ 
lich zur Einführung des obligatoriſchen Unter» 
richts in der ruſſiſchen Sprache in allen Schulen. 
Keiner auch noch jo unbedeutenden Dorfſchule fol eine Aus: 
nahmebedingung zugeſtanden werden. Dieſe Verfügung iſt hin⸗ 
ſichtlich ihrer Tragweite die wichtigſte der bisher über Finn: 
land verhängten antinationalen Maßnahmen. Der General⸗ 
gouverneur hat aus Petersburg direkte Anweiſung erhalten, im 
Schulweſen mit Schärfe vorzugehen, da eine Schulenreviſton 
in Finnland bekanntlich zu der Entdeckung führte, daß in 
einigen dieſer Schulen, wo die ruſſiſche Sprache gelehrt werden 
ſollte, dieſe Vorſchrift ignorirt worden iſt. Bei dem finn ⸗ 
ländiſchen Senat tagt gegenwärtig eine Spezialkommiſſion, um 
die Ordnung des obligatoriſchen ruſſiſchen Sprachunterrichts 
auszuarbeiten. Die Erbitterung der Finnländer gegen die 
ruſſiſche Obrigkeit wird durch die neue Zwangs maßnahme natür⸗ 
lich noch verſchärft werden. — Die Frage der Abſchaffung der 


Prügelſtraſe hat auch in Peters burg 8 gefunden. 


Bereits im März d. J. wurde hier von dem Komitee für Ele⸗ 
mentarbildung der Beſchluß gefaßt, um Aufhebung der Ruthen⸗ 
ſtrafe für ſolche Bauern zu petitioniren, welche eine Volksſchule 
abſolvirt haben. Aber der Petition wurde keine Folge gegeben. 
Dieſer Tage hat nun der Konſeil der „Freien ökonomiſchen 
Geſellſchaft“ die Sache von Neuem aufgenommen und ſo wird 
nun von den beiden Sozietäten gemeinſam ein Geſuch um Ab⸗ 
ſchaffung der barbariſchen Strafart bei der Regierung eingereicht 
werden. — Das Gerücht von der Ausſchließung der griechi⸗ 
ſchen Sprache aus dem Programm der mittleren Lehr⸗ 
anſtalten, von dem auch wir kürzlich Notiz nahmen, be⸗ 
ſtätigt ſich nicht. 

Wie weit der Aberglauben in Rußland noch gebt, dafür 
liefert ein Vorfall ein treffendes Beiſplel, der ſich dieſer Tage in 
Moskau abipleite. Dort gab auf einem öffentlichen Plaß ein 
Weid einem Burſchen einen Apfel. Nachdem der Burſche den 
Apfel gegeſſen, bekam er einen epileptiſchen Anfall. Ein Zuſchauer 
führte den Anfall auf den Genuß des Apfels zurück und ſchrie das 
Weid als eine Hexe aus. Leute, die ſich bei einer in der Nähe 
belegenen Kapelle zum Gebet verſammelten, hörten das und ſtürzten 
ſich ſofort auf das Weib, das ſicherlich getödtet worden wäre, wenn 
nicht ein Deutſcher, der zufällig vorüberging, die Arme der wüthenden 
Menge entriſſen hätte, 


Türkei. 


* Sonitantinopel, 12. Ott. Wie man der „Frankf. Ztg.“ 
von hier meidet, Kot das armeniſche Komitee zur Zeit 
einen [öcmlichen Terrorismus gegenüber feinen Landsleuten 
aus. Das Kom tee hat hler noch reiche Geldmittel zur Verfügung 
und ſucht dieſelben ſtets zu vermehren. Eine ganze Aazahl Urs 
menter tft mit hohen Geldſtrafen belegt worden, weil fie am 
80. September dem Putſche fern geblieben find. Mitglieder des 
Komitees zwingen durch Drohungen armeniſche Geſchäftsleute, die 
ihre Läden geöffnet haben, dieſelben wieder zu ſchließen und fie 
legten ihnen Geldſtrafen von Ltques 50, 100, ſogar bis 150 auf. 
Bei einem armeniſchen Bijoutter in der großen Peraſtraße erſchien 
vor einigen Tagen ein feingekleideter Herr und forderte den 
Geſchäftsinhaber auf, ſofort feinen Laden zu ſchließen; als 
dieſer ſich weigerte, wurde ihm eine Strafe von Ltques. 50 diktirt. 
Der Bijoutier weigerte ſich auch dleſe zu zahlen. Am 
nächſten Tage erſchtenen abermals einge Armenter bet ihm und 
de' rohten ihn derart, daß er in der That die Otques. 50 zahlte. 


In Stambul und Galata kommen täglich ſolche Fälle vor, es 
wurden derartige Beſuche ſogar bel europäiſchen Geſchäftsleuten 
gemacht. Ein reicher Armenier, der in dem Vororte Arnauttent 
wohnt, mußte L ques. 150 Strafe zablen, weil er fein Geſchäft 
geöffnet hatte und zugleich wurde er ſchriftlich mit dem Tode be⸗ 
droht, wenn er in nächſter Zeit nochmal ſein Geſchäft öffnen werde. 
Unterzeichnet tft dies Schreiden vom „Armeniſchen Komitee“. In 
Stambul ſind nach einer oberflächlichen Zahlung über hundert 
armeniſche Geſchäfte geſchloſſen. Es leuchtet ein, daß dieſer Zu⸗ 
and auf die Dauer einen ungünſtigen Einfluß auf die Handels⸗ 
verhältniſſe am hieſigen Platze überhaupt ausüben muß, denn die 
armeniſchen Kaufleute beherrſchen in gewiſſen Artikeln das Detail 
geſchäft, ſowie das Geſchäft nach den Provinzen. Wie verlautet, 
find ſeit Beainn der Unruhen für über Fre. 709000 Wechſel in 
Konſtantinopel proteftitt worden. Die Regierung tritt dieſem 
Treiben nicht entgegen, weil ſie keinen Anlaß zu (iner neuen 
Einmiſchung der Mächte geben will. Wenn auch die Poltzet die 
eigentlichen Führer der armeniſchen Bewegung und die Leute, 
welche dus Geld dazu geben, ziemlich genau kennt, jo dürfen dle⸗ 
ſelben doch — es find meiſt hochangeſehene Leute wit mehr oder 
weniger guten geſellſchaftlichen Bezlehungen — mit biefer oder 
jener Botſchaft unbeläſtigt verkehren. Trotzdem haben die Armenter 
keine Ausſicht, auf dieſem Wege etwas zu erreichen, und ſie ſollten 
daher darauf verzichten, weiteren Unruden Vorſchub zu lelſten. 


China. 

* Shanghai, 13. Okt. Die vom Vizekönig Chang: 
chin tung verpflichteten 70 deutſchen Offiziere, welche 
die Truppen von Nanking einexerziten ſollten, haben angeblich 
ſämmtlich gekündigt, weil der Vizekönig vertragsbrüchig 
geworden ſein ſoll. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


n. Poſen, 15. Okt. Vom Schöffengericht in Poſen war am 
12. September d. J. der Arbeiter Wojciech Delmanowski 
aus Annahof wegen Körperverletzung, Beleidigung, Bedrohung und 
Hausfriedensbruchs zu zwel Monaten Gefängniß verurthellt 
worden. Sämmtliche vier Strafthaten hatte der zingellaute gegen 
feine Mutter begangen, die auch die erforderlichen Strafanträge 
geſtellt hatte. Mit feiner gegen das Urtheil eingelegten Berufung 
batte Delmanoweki nur thellwelſe Erfolg. Die Bedrohung wurde 
in der zweiten Inſtanz für nicht exrwieſen angenommen, es wurde 
deshalb nur auf ſtſeben Wochen Gefanguiß erkannt. — 
Der wegen Diebſtabls mehrfach vorbeſtrafte Bäckergeſelle Johann 
Jatubowskt aus Poſen batte dem Bäckergeſellen Stawickt 
aus deſſen unverſchloſſener Wohnung am 7. September d. J. ein 
paar Stiefel und einen kleinen Geldbetrag geſtohlen. Nach 
dem AUntrage des Staatsanwalts wird der Angeklagte unter 
Annahme mildernder Umſände zu vier Monaten Ge: 
fängniß verurthetlt. — Schließlich gelangte noch eine um: 
fangreiche Diebſtahls⸗. und Hehlerei⸗ Anklage gegen den 
Arbe ter Ernt Guſt, deſſen Ehefrau Marſanna, die 
Arbeiterinnen Antonie und Martanna Marcinkowska, die 
Arbeiterin Martanna Muſzynska, den Müllergejelen Karl 
Pianowski und den Arbeiter Joſeptph Muſzynskl zur 
Verhandlung. Einige der Angeklagten find aus Rogaſen, die 
anderen aus Nakel. Die Verdandlung nahm vier Stunden tn 
Anſpruch, weil zwanzig Zeugen zu vernehmen waren. Guft 
wurde wegen zweier Diedſtähle im wiederholten Rückfalle zu 
neun Monaten, ſeine Frau wegen eines Diebnahls zu 
vierzehn Tagen, die Antonle Marcinkowska wegen 
zweier Diebſtähle und zweier Hehlereien zu ſechs Monaten, 
die Marianna Marcinkowska wegen dreier Diebnable im 
wiederholten Rückfalle zu ſechs Monaten, die Martanna 
Muſzynsdta wegen Unterſchlagung zu drei Tagen, Bla: 
nowskt wegen Hebleret zu zwei Monaten Gefäng⸗ 
naß verurtheilt, während gegen Joſef Muſzynski auf Frei⸗ 
ſprechung erkannt wurde. 


Polniſches. 
Boſen, den 17. Oktober. 

8. Man will die Polen todtſchweigen. Einen Belag für 
dieſe Behauptung erblickt der Bertchterſtatter des „Dzien nik“ 
darin, daß man in Tooın bei einer am vorigen Sonntag vorge 
nommenen Grundſteinlegung nur je ein Exemplar der deutſchen 
Blätter eingemauert, die polniſchen dagegen als nicht vorhanden 
traktirt habe. Vermuthlich habe man damit erreichen wollen, daß 
die Nachwelt einſt in den Glauben verſetzt werde, daß es zu der 
Zeit der Aufführung des betreffenden Bauwerks keine polntſchen 
Blätter gegeben habe. Diefer Schlag ins Geſicht der Wahrheit 
werde nicht den erwünſchten Erfolg daben; denn polniſche Sprache 
und Preſſe würden zuverſichilich die Büchſe in jenem Grundſtein, 
ta dieſen letzteren ſelbſt überdauern. Eine lebende, kraftvolle Nation 
mit großer Vergangenhett und Entwickelungsfähigkett jet dauerhafter 
als Löſchpapier und menſchliche Gelüſte. In demſelden Thorn würden 
noch heute Krlegsartik | polniſch gedruckt, um Seele und Gewiſſen 
neu einderufener Rekruten einzunehmen und zu durchdringen; ſolche 
polniſche Kriegsarttlel würden einſt Zeugntg ablegen gegen den 
inneren Werth des gedachten Grunoſteins. Der Schreiber des 
Artikels erinnert des Wetteren daran, daß man ſchon 1772 in Weſt⸗ 
preugen den gleichen Verſuch gemacht gabe, das Polniſche als 
nichtexiſtirend anzuſehen und daß damals die einſchlägtgen Kor⸗ 
reſpondenzen zwiſchen der preußiſchen Reglerung und den polniſchen 
Gerichten lateiniſch abgefaßt worden ſeten, und doch glaube heute 
Niemand daran, daß das Polniſche damals in dieſen Landen nicht 
deſprochen und geschrieben worden ſet! Zum Schluß meint der 
8 man have foptel überdauert und werde noch mehr glücklich 
überſtehen. 

8. Die diesjährige Generalverſammlung der polniſchen 
landſchaftlichen Bank (bank ziemski) fand, wie wir dem 
„Dzreuntt, entnehmen, heute im Bazarſaale ſtatt. Der Vor⸗ 
ſizende des Aufſichtsraths, Graf Zöl owskt⸗Niechanowo, wies in 
einer Exöffnungstede auf die günntge Eatwickelung des Unter⸗ 
nehmens hin, gad der Hoffnung Ausdruck, daß die Bank trotz aller 
ihr im Wehle ſtehenden Schwierigkeiten auch in Zukunft ihren 
Obliegenhetten auf dem Gebiete der re werde 
nachkommen können, beſonders da Amerika aufpöre, feine Anzle⸗ 
bungskraft auszuüden und bedauerte, daß dem Inſtttut nicht 
noch mehr Mittel 1 Gebote ſtänden, um ſein Wirkungsfeld 
zu erwettern. Der Dicekior der Bank, Dr. Th. v. Kalkſtein er⸗ 
ſtattete hierauf den Jahresbericht, aus welchem wir bereit3 Einzel⸗ 
beiten mitgetheilt haben. Bei den ſodann vorgenommenen Wahlen 
zum Aufſichtsrath an Stelle der aus ſcheidenden Mitglieder von 
Worawstis$urlowo und Graf Da ndsit wurden für die 
Zeit bis zum Jahre 19% gewahlt, Rittergutsbeſizer Thadd. von 
Jeckowett Bo marzanowice und Dr. W. v. Skarzynsti⸗Splawee. 
gu Rebiſoren wahlte die Verſammlung die Herten Dr. S. v. 

elichowskt⸗Kurnit und Val. v. Lebinskt⸗Poſen, zum Stellvertreter 
„ton. Oberfeit⸗Poſen. 

s Mit Bezug auf die Bromberger Stadtverordneten⸗ 
Wahlen, ote am 12., 14. und 16. Kobembet vor ſich geyen tollen, 
wird im „Dzienntt Kulawskt' den dortigen Polen empfohlen, 
ein Kommunal⸗Wahltomttee zu gründen, welches mit einer der 
deutſchen Parteten pactiren fol, um mittelſt eines Kompromiſſes 
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einem Polen den Weg in jene Körperſchaft zu bahnen. Für ſich 
allein jet dies den Polen unmöglich. g 8 

s. Einen „Sofort“ haben die Graudenzer Polen ge⸗ 
gründet, Vorſitzender derſelben iſt der Redakteur der „Bazeta 
atudsedzka, Kulerskl. 

s Eine Kreditgenoſſenſchaft nach Raiffeiſen'ſchem 
Dyſtem tit nach einer Mittheilung des „Turyer“ in Lichnowo 
ber Konitz (Weſtpr.) ins Leben gerufen worden. Vorſttzender der⸗ 
ſelben tft der dortige Ortspfarrer. Nur noch in zwei, vorwiegend 
von Kathollken bewohnten Octſchaften Weſtpreußens follen der⸗ 
artige Kıflen beſtehen. 

s. Die Gründung eines Exvortmuſterlagers für pol 
niſche Produkte in Hamburg empfiehlt ein Herr Fllopowſcz von 
dort, decſelbe Herr, welcher am 18. d. Mis. im Saale des Dzia⸗ 
lynskiſchen Palats über „polniſchen Export“ einen Vortrag zu hal⸗ 
ten gedenkt. Die Veranſtaltung einer ſtändigen Ausſtellung pol⸗ 
niſcher Exportprodukte im Hamburger Börſen gebäude 
bält Herr F. aus dem Grunde nicht für angebracht, well ſich eine 
ſolche Einrichtung nur für die auf dem Weltmarkt bekannten Firmen 
etane. Dagegen veriprech: eine Reklame Erfolg, die etwa in der 
Welſe ins Werk geſetzt werde, daß ſich ca. 50 polniſche Firmen 
zufammenthun, um in Hamburg in einem befonderen, in der Nähe 
der Börſe gelegenen Gebäude eine unaufhörlich zu beſchickende 
Ausſtellung für ſich zu veranſtalten, die einem polniſchen mit dem 
elnſchlägigen Gebiet vertrauten Fachmann unterſtellt werde. 
Jede dleſer 50 Firmen würde für den gedachten Zweck in den 
erken Jahren 20 bis 300 Gulden, ſpäter erheblich weniger einzu⸗ 
zahlen haben. Der Agent bezw. Repräſentant erhalte außer ei er 
gewiſſen Provifton für die von tom in der Hetmath deſtellten 
Waaren kein feſtes Salatr. (Gontec.) 


Lokales. 
Boſen, 17. Oktober. 

„Poſener Adreßbuch. Das neue Poſener Adreß⸗ 
buch für das Jahr 1896 befindet ſich bereits in Vorbereitung 
und wird wiederum zahlreiche Erweiterungen und Verbeſſerungen 
erfahren, insbeſondere auch einen den gegenwärtigen Ver⸗ 
kältniſſen entſprechenden neuen Plan der Stadt Poſen bringen. 
Um das Buch aber vollſtändig und zweckentſprechend herſtellen 
zu können, bedarf die Verlagshandlung der freundlichen Mit⸗ 
wirkung der Bewohner unſerer Stadt, welchen jetzt wieder, wie 
alljährlich, die Hausliſten zur Ausfüllung zugehen. Es wird 
dringend gebeten, daß Niemand die kleine Mühe ſcheuen möge, 
die nöthigen Eintragungen zu machen, und daß die Herren 
Hausbeſitzer die Freundlichkeit haben, die Liſten nach erfolgter 
Ausfüllung einer Durchſicht zu unterziehen und nöthigenfalls 
zu vervollſtändigen. Es iſt wünſchens werth, daß auch die 
Inhaber von möblirten Zimmern ihre Adreſſe eintragen. 


L C. Volksbibliotheken. Die Bezründung von Volksbiblio⸗ 
theken in ärmeren Gemeinden, beſonders auch auf dem Lande, 
wird von der Geſellſchaft für Verbreitung von 
Volksbildung mit Eifer fortgeſetzt. Die Geſellſchaft hat 
im Laufe dieſes Jahres 2) Bibliotheken mit 1370 Bänden neu de⸗ 
gründet und außerdem 167 bereits deſtehende Bibliotheken mit 2354 
Bänden unterſtutzt. Die Bibliotheken werden überall flaßlg be⸗ 
nutzt und durch eigene Mittel der Gemeinden und Vereine in der 
Reuel ſehr bald vergrößert Die Geſellſchaft iſt aber lekder nicht 
in der Lage, den vielen Anſuchen um Z wendung von Büchern 
vollſtändig zu entſprechen, z. 3. find 29 Geſuche noch unerledigt. 
Deswegen er eßt an alle Freunde der Volksbildung die Bitte, der 
Geſellſchaft ſolche Bücher, die für weitere Kreiſe derſtändlich und 
nützlich find (Klaſſiker, Z itſchriften, oopulär⸗wiſſenſchaftliche Werke, 
Jugendſchriften, Volksbücher, gute Romane und Novellen) unent⸗ 
geltlich zu überwelſen und den Ankauf von Büchern durch Geldzu⸗ 
wendungen zu ermöglichen. Send ungen werden erbeten an die 
Kanzlei der Geſellſ aft für Verbreitung von Volksbildung, Berlin 
W, Maaßenſtraße 2). In Berlin werden auf freundliche Mitthel⸗ 
lung bie Bücher abgeholt. 


t. Von der Provinzial Feuerſozietät. 
Die Amtsräume der Provinzial, Feuerſozietät befinden ſich be⸗ 
kanntlich in dem Geſchäftsgebäude der Provinzial⸗Verwallung. 
Da letztere ſtändig an Umfang zunimmt und darum ſelbſt dieſer 
Räume bedarf, wird im kommenden Jahre für die Sozietät 
ein eigenes Geſchäftshaus erbaut werden. Zu dieſem Behufe 
iſt das der Stadtgemeinde gehörige Grundſtück Friedrichsſtr. 
Nr. 17 (das alte ſtädtiſche Spritzenhaus an der Ecke des 
Königsplatzes) für einen Preis von 40 000 Mark und das 
anſtoßende Grundſtück der Wittwe Köhler für einen Kaufpreis 
von 80 000 Mark erworben worden. Mit dem Neubau wird 
nach Niederlegung der alten Baulichkeiten im zeitigen Frühjahr 
begonnen werden. Die Unkoſten des Baues ſind auf 82 000 
Mark geſchätzt. — Bei dieſer Gelegenheit ſei bemerkt, 
daß die Zahl der Brandſchäden, welche die Sozietät zu 


decken hat, im abgelaufenen Sommerhalbjahre eine abnorm 


hohe geweſen iſt und in Folge deſſen bereits 599 100 
Mark an Brandentſchädigungsgeldern mehr gezahlt werden 
mußten, als die halbjährlichen Einnahmen — ca. 900 000 M. 
— betrugen. Sollte das Winterhalbjahr kein beſſeres Ergebniß 
haben, ſo dürften die Beiträge der Mitglieder im kommenden 
Jahre wieder eine Erhöhung erfahren, obwohl ein großer 
Theil des Minusbetrages durch die Zinſen⸗Einnahmen aus 
dem Reſervefonds, der 4½¼ Millionen beträgt, gedeckt werden 
würde. 


* Stadttheater. In der morgigen n der 
Wagner⸗Oper „Lohengrin“ gaftiıt; ein neuer ferleufer Baſſiſt, 
derr Anton Clement vom Stadttheater in Trier in der Barthie 
des Köntg Heinrich auf Engagement, — Am Sonntag Nachmittag 
gelangt zu ermäßigten Pretſen Schillers Schauſpiel „Die 


Räuder“ zur Auffüdrung und zwar in folgender Umbefegung: 


Koftnstt — Herr Kar und Herrmann, Herr Matthias. Abende 
wird Flotows „ art a“ und das Ballet „Früblin as 
Erwachen“ zur Aufführung gebracht. 

WB. Im Lambertſchen Saale bat am Mittwoch Herr 
Stabspobont E. B. Schmidt mit der Kapelle des 47. Regiments 
ſeine diesjährigen Winterkonzerte wieder begonnen. Der Win 
batte ſich pünktlich mit rauhem und kalten Wetter dazu eingeft 
aber noch nicht dem Publikum die rechte winterliche Stimmung 
verlieben, um ſich recht vollzählta zu dieſem Ecöffnungskonzert 
einzufinden. Vielleicht war es auch noch nicht bekannt genug 
geweſen, ſonſt hätten wogl die alten Freunde und Gönner, die dieſen 
ſchon feit Jahren allbellebten Konzerten ihre Theiln 
ſchenkt hatten, es ſich nicht entgehen laſſen, dem erſt 
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zuwohnen. Das Programm batte Herr Schmidt wieder jo geſchick 
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zuſammengeſt Ut, daß es allen Zuhörern je nach den verſchledenen 
Geſchmacksrichtungen Befriedigung bot. Nach dem üblichen Ein: 
gangs marſch wechſelten Opern⸗ und Tanzmuſik mit einander ab, und 
auch das Vielen unentbehrliche Potpourri, wozu dies wal eine heitere 
Zuſammenſetzung „Der luſtige Student“ gewählt war, hatte man 
nicht vergeſſen. Dem erntteren Muſikkenner bot das Vorſpiel zur 
Oper „Die ſieben Raben“ von Rgeinderzer, deren erſte Bekannt⸗ 
ſchaſt wir im vorigen Jabre auch einem Schmldtſchen Konzerte 
verdanken, großen Genus, und dle Latenwelt batte an den Zuſam⸗ 
menftellungen von Webers un vergänglich ſchögen und beſtrickenden 
Melodien aus dem „Freiſchütz', wie an dem glanzvollen erſten 
inale aus Halevys „Jüdin“ eben fo viel Freude, wie an dem von 
anzrbythmen ſtrotzendem Potpourri aus Zellers „Vogelhändler.“ 
Eine recht freundliche Aufnahme fand eine Kompoſttion von Steck, 
einem uns bisber unbekannt gebliebenen Komponiſten. Sie nennt 
ſich Flirtatlon (Koketterie) für Streihinftrumente, die ih nach ganz 
kurzer Einleitung, als ein recht gefälliger Walzer ia „Vogelhändter 
Oberſteiger⸗Manfer“ entpuppte, aber als ſolcker fo gefiel, daß eine 
Wiederbolune ſich als nothwendig erwies. Perſöalich bat uns der 
Tzardas »Költö alma“ (Dichters Traum) von Mis ka Farkas mit 
feiner rbytymiſchen Beweglichkeit uad feinem raptden Tempo viel 
mehr gefallen. Die Aufführung aller dieſer Nummern bewährte 
von Neuem den allgemein anerkannten guten Ruf, deſſen ſich diefe 
Konzerte fett langer Zeit beim hieſtzen Publikum zu erfreuen 
boben, und es iſt im Intereſſe des bieſigen öffentlichen Muſiklebens 
dringend zu wünſchen, daß die bisher dieſer muſtkallſchen Ver⸗ 
anftaltung geſchenkte Gunſt des Publikums de ſelben bei ihrer 
längſt anerkannten Tüchtigkeit auch ferner bewahrt bleibe. 
* Siehhaber: Photographie. Wie eifrig auch bier in Poſen 
die Kunſt der Liebhaberppolggraphte gepfleat wird, zeigte eine 
wand laſe Belprechung ihrer Jünger am Dienftag, den 15. d. M. 
m Fat chen Restaurant, Berlmerſtraße 17, zu der die Herren 
Stabtbaurath Grüder und S. Jafſé eingeladen hatten. Von den 
Erfolgen in der Kunſt gaben die vielen ausgelegten Bilder Zeugniß. 
Auch Apparote und Objektive gelangten zur Vorführung. In ge⸗ 
ſchäftlicher Verhandlung, die Herr Stadtbaurath Grüder als Vor- 
ſitzender leitete, wurde von den anweſenden 22 Herren eisſtimmig 
eſchloſſen, einen felbitändigen Verein zu begründen odann 
wurde über die Grundzüge der Satzungen, die ein Aus ſchuß ent: 
werfen wird, ein Einveritändniß bergeſtellt. Als Jahresbeit ag iſt 
unächſt 6 Mark in Aus ſicht genommer. Die Sitzungen ſollen im 
interbalbjobre jeden 2. und 4. Dienſtag im Monat, dagegen im 
Sommerbalbjahre in vierwöchentlichen Z wiſchenräumen ſtattfinden. 
u der begründenden Verſammlung om Dienſtag, den 29. d. M. 
ud alle Photographen Poſens und ſeiner Umgebung eingeladen. 
5 — Mittheilungen wird vorher der Anzeigentheil unſeres Blatt“s 
gen. 


* Ueber das Verfahren gegen Reiſende, die ohne gil⸗ 
tige Fabrtarten betroffen werden, find für die oreußk⸗ 
ſchen Staatsbahnen neue Beſtimmungen getroffen worben, 
von denen folgende dervorgehoben ſeien: 1. Der Reſſende, der 
ohne Fahrkarte, oder ohne giltſge Fahrkarte betroffen wird, bat für 
die ganze von ihm zurückgelegte Strecke und, wenn die Zugangs. 
ſtation nicht unzwelfelhaft nachgewteſen wird, für die ganze vom 
Zuge zurückgelegte Strecke das Doppelte des gewohnlichen Fahr⸗ 
preſſes, mindeſtens aber 6 M. zu entrichten, auch wenn der Bug 
noch ſteht. 2 Die Strafe wird auch dann erhoben, wenn die be⸗ 
relts abgelaufene Rückfahrtkarte in gutem Glauben, daß ſie noch 
glltia fet, vorgezeigt wird, oder aber der Reiſende über die Ztel⸗ 
ſtation angeblich deshalb dinauscefahren ißt, weil er das Rufen dez 
Stattonsnamens üderbört hat. 3. Wird ein Reiſender mit einer 
nicht abgeſtempelten Fahrkarte im Zuge betroffen, ſo wird rur 
feine Perſon feſtgeſtellt; zur Löſung einer anderen Karte darf der 
Neſſende nicht angehalten, auch an der Welterreiſe nicht gehindert 
werden. Darüber, ob eine befhädlate Fahrkarte noch als ailtig 
anzuſehen tft, entſcheidet im Zuge der Zugführer, auf der Station 
der Stationsvarxſteber. 

* Aus Breslau wird von einem Selbſtmörder be 
richtet, der zu Poſen in Beziehungen geſtanden zu baben ſcheint. 
Am 15. d. M., Abende, logirte ſich der „Bresl. tg.“ zu Folge ein 
etwa 50 Sabre alter Herr in einem Hotel ein und wurde am 
anderen Morgen in ſeinem im exſten Stock gelegenen Fremden⸗ 
zimmer auf dem Sopha ſitzend todt aufgefunden. Am Abend det 
ſeiner Ankunft batte er ſich eine Flaſche Roih wein auf ſein Zimmer 
Ans eh und ſich in das Fremdenbuch als Privatter Emil 
Reimann aus Stargardt eingetragen. Der Mann tft bekleidet mit 
ſchwarzem Chediotanzug, grauem Kalſermantel, grauwollenen 
Strümpfen, ebenſolchen Beinkleidern, ſchwurzem Schlips und Ober⸗ 
Hemd gez. E. R. Die Wäſche it in Poſen bei Kantoro⸗ 
wicz am Markt 68 gekauft. Die Baarſchaft des Mannes be 
fand aus 9,10 Mk. Od der Entſeelte wirklich die Perſönlichteit 
it, als die er ſich 1 Fremdenbuch eingetragen bat, iſt noch 
nicht feſtgeſtellt. Der Name dürfte ein fingirier fein. Der Mann 
Hat feinem Leden durch Einnehmen von Chloroform ein Ende geſetzt, 
welches er dem Weine beigemlicht zu haben ſcheint. Die Leiche iſt 
der Ainotomte zudcugſene Eiern u 

1 e Aus unſe 

we ge e e ee umieem g 585 
und deſſen Ehefrau Katharina geb. Tome ak entfernt und ore vier 
der elterlichen Pflege und Erzletzung bedürftigen Kinder, 2 Knaben 
und 2 Madchen, einfach ibrem Shidiale Überlofien Die Kinder 
= von der Gemeinde Jerſitz im Weze der öffentlichen Armen- 
ürſorge untergebracht worden und müſſen auf Koſten der Orts- 
armenpflege unterhalten werden. Dir re Aufenthalt der 
Jandyſchen Eheleute it nicht bekennt 51 leſelben ſcheinen im Lande 
Amberzuzleben. Als letzter Aufen halts ort Jandys iſt Züblsdorf 
el Liebenow, im Kreiſe Arnswalde ermittelt worden; Jandy fit 
von dort aber auch wieder verzogen, ohne ſich abzumelden und 

ge anzugeben, wohin er zu verzleden beabfiähtige. Die Spur der 
beiden Eltern ft auf dieſe Weile verloren gegangen. 

Auf die Vorſtellung der Handelskammer zu Poſen 
betr, die Oerſtellung von Schutzvorrichtungen für die Steuerbe⸗ 
amten bei der Ueberwachung von Branntwetnumfüllungen auf 
Bahnhöfen bat der Heir Finanzminſſter erwidert, daß ex die Pro- 
dinzial-Steuerdirettoren veranlaßt babe die Ausführung feiner 

erfü d. 1 ( 
Sn obe Beben ermöglichen läßt, ibrerſetts zu 
überwachen, und daß er ferner angeordnet babe, daß in den Fällen, 
wo der alsbaldigen Anbringung der nothwendig erſcdenenden Bor. 
rl tungen Schwierigkeiten oder Bedenken entgegentreten, hlexaus 
dan Grund zur Verſagung der amtlichen nee der Um⸗ 
Allung bis auf Weiteres nicht entnommen wer 1 felfchen 
Vom Wetter. Bet ſtark fallendem Baro 0 
tadöittichen bis nörolichen Winden a ngen geftern im act Zu 
dörlade Nedengüſſe nieder, welche 12 mm Nieberſchlag 8 


e der zuletzt mit Schnee vermischte Regen auf und es trat 
aul ee Auftlärn; a Die Temperatur alng infolgedeſſen — 


Grad zurück, ſodaß ſich heute früh ſtart x Fr Der M 


auf den W ſſerlachen eine leichte Elskru 
beute nach Weit dezw. Nordweſt umfpringende Wind brachte W 
mittags wieder kurze Regenſchauer. Der ganze Charakter. d 

tter8 iſt ein recht berbfilicher. Aus dem nördlichen Rußlan 

Schneefall gemeldet. 

» Urlaub, Der königliche Konſiſtorlalrath und Superin⸗ 
tendent Dr. Eugen Boralus, erer Glſtlicher an der hleſigen 
Zelt keck beabſick ak, wie wir zuvertäſſig vernehmen, in nächſter 

ett einen 6 monatlichen Arlaub anzutreten. Dieſer Urlaub be⸗ 
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J. ſoweit ſie ſich ſchon alsbald ohne 


weitere Folgen haben dürfte. Vorausſichtlich wird die Ver⸗ 
handlurg am Sonnabend beendet fein, 

Straßburg, 17. Dit. Das Dffenbaer Blatt, der „Volks⸗ 
freund“, iſt durch Verfügung dis Statthalters für die Reichs⸗ 
lande verboten worden. Der „Straß. Corr.“ zufolge tft das 
Verbot erfolgt, weil der „Volksfreund“ induſtrielle Unternehmungen 
in den Reichslanden verunglimpft babe, auch hat es ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß der Mörder des Fabrikanten Schwarz. 
der Ardelter Meyer, durch das Leſen des „Volks⸗ 
freundes“ zu der That durch die planmäßige Verhetzung 
dieſes Blattes veranlaßt worden jel. 

Mannheim, 17. Okt. Der nach Unterſchlagung von 150 000 
Mark flüchtig gewordene Kaſſtrer der deutſchen 
3 Meyer, iſt in Interlaken verhaftet 
worden. 

Agram, 17. Okt. Die Ruhe ift bier vollſtändig wieder 
bergeſtellt. Der Studenten verein, welcher die 
ns der ungarifhen Fahne in Scene gelegt hatte, wurde 
aufgelöſt. 


London, 17. Okt. Die „Times“ veröffentlichen einen 
Artikel über die Lage in der Türkei. Das Sinken der 
türkiſchen Werthe an den Börſen ſei begründet durch 
die Ueberzeugung, daß die Muſelmänner ihrem Haß gegen 
die Chriſten durch einen Akt Ausdruck geben werden, welcher 
der Anfang zu einem äußerſt dramatiſchen ſein würde. Alles 
deutet auf einen Sturm hin, welcher die jetzige tünrkiſche 
Dynaſtie wegfegen werde. 

London, 17. Okt. „Daly News“ beſtätigen das Gerücht, daß 
Lord Derby zum Nachfolger des Lords Duffertn, 
des Botſchafter s in Paris, in Aus ſicht genommen fet. 

Belgrad, 17. Ott. In Folge der Nack richt des „Standard“, 
daß die aftattfhe Peſt aus der Türkei ein geſchleppt 
fet, hat die Regierung eine ſtrenge Unterſuchung angeordnet, welche 
die Meldung des „Standard“ als eine durchaus irrige erweiſt. 
Wahr iſt nur, daß 5 Fälle von Varlola⸗ Blattern bei 
ungeimpften Einwanderern aus der Türkei vorgekommen find, von 
denen 1 geſtorben, 2 geneſen und 2 noch krank find. Die Regierung 
hat ſtrenge Jſolirunas⸗Maßregeln angeordnet und animaliſche 
Lymphe zur Nachimpfung der türkiſchen Einwanderer abgeſchickt. 


zweckt die Wiederherſſellung und Befeſtigung der angegriffenen 
Geſundheit des Dr. Borgius, der eine Erbolungsreiſe nach dem 
Süden (Italten) antreten will. Wie wir hören, wird Konnſtorial⸗ 
rath Dr. Borgtus während ſeines Verweilens im Süden übrigens 
feines geiſtlichen Amtes in der Wetfe walten, daß er als Reife 
prediger die Evangelifchen in der Dlaſpora aufſuchen wird. 

—n. Der Poſener Lehrerverein hält Sonnabend Abend 
8 Uhr dei Lambert (Garteneingana pt. links) ſeine 1. Sitzung im 
neuen Vereinsfahre ab. Auf der Tagesordnung fteben u. a. Mit 
thellung über die Kanftitutrung des Vorſtandes, Bericht über die 
P ovinzial⸗Lehrervecſammlung, Wahl der Vertrauensmänner, Wahl 
zweier Mitalieder in den Jugendſchriften⸗Ausſchuß und Vorbe⸗ 
ſprechung über eine Peſtalozzt⸗Frier. 

m. Bureau Verlegung. Das Bureau der ſtaatlichen Fort⸗ 
bildungs⸗ un) Gewerbeſchule wird ſich von Morgen, 18. Oktober, 
ab in dern neuen Baugewerkſchulgebäude an der Wieſenſtraße be⸗ 
finden. Der Eingang zu dem Bureau tft von der Fiſcgerei der und 
über den Hof des Schulg⸗bäudes zu nehmen. 

* Ein kleiner Brand entitand heute Nachmittag 4 Uhr in 
einem Schnittwaaren zeſchäft, Jeſuitenſtraße Nr. 9 parterre. Durch 
Wegwerfen eines noch brennenden Stteid holzes war eine Kiſte mit 
alten Papierſtücken ꝛc. in Brand gerathen. Von ben Hausbewoh 
nern wurde das Feuer ſchnell unterdrückt: die inzwiſchen alarmirte 
Feuerwehr löſchte die noch alimmenden Reſte ab. 

* Perſonalnotiz. Dem Oberlehrer am Mariengymnaſium 
zu Poſen, Dr. Weiß welle r, iſt die kommuſſariſche Leitung 
des kal. Progymnaſiums zu Tremeſſen übertragen worden. 


— * 
Telegraphiſche Nachrichten. 

) Lauban, 17. Okt In Folze ſchlagender Wetter erfiidten im 
Schachte der Kater Wilhelm⸗Grube bei Lichtenau zwei 
Beroleute; zwei andere find noch rechtzeitig gerettet worden. 

München, 17. Okt. Die Kammer der Abgeord⸗ 
neten erklärte nach langer geſchäftlicher Debatte gegen die 
Stimmen der Sozialdemokraten, der Bauernbündler und De⸗ 
mokraten die Berathung des Antrages Grillenberger hinſichtlich 
Ertheilung eines Mißtrauensvotums an die Re⸗ 
gierung in den Fuchsmühler Vorgängen für 
unzuläſſig. 

Paris, 17. Ott. Wie der Korreſpondent des „Figaro“ aus 
Cacrmaux ſeiſ em Blatte verſichert, wurde bei einer geſtern 
an dem Sitze des Streik Komitees vorgenommenen Hausſuchung 
eine Quittung über eine aus Deutſchland dem Komttee 
geſandte Geldſumme beſchlagnahmt. 

Madrid, 17. Okt. Im November werden abermals 
12000 Mann nach Cuba abgehen. 

London, 17. Okt. Reutermeldung aus Shangh 
Geſtern fand auf dem Truppentransportſch 
„Kungpai“ auf der Höhe von Kuchan eine Exploſion 
ſtatt. 600 Menſchen ſollen getödtet ſein. 

Konſtantinopel, 17. Okt. Einer „Times“ meldung 
vom 15. cr. zufolge glaubt man, der unzufriedene Theil der 
Mohammedaner werde binnen Kurzem ernſtlich den Verſuch 
machen, die ganze Dynaſtie zu beſeitigen und den Islam von 
der Knechtſchaft zu befreien, die, wie die Mohammedaner er⸗ 
klären, ihm die Kraft nehme. Große Thätigkeit herrſcht 
in den Forts an den Dardanellen. In Kon⸗ 
ſtantinopel iſt durch die Verſtär kung der Gar- 
niſon um 3000 Mann die Aufregung gewachſen. 10000 
Mann weitere Verſtärkung ſollen die neuen Batterien befegen, 
und andere Vorbereitungen, die auf Krieg zu deuten 
ſcheinen, werden getroffen. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Zernſprechdienſt der „Pos. Zig.“ 
Gerlin, 17. Oktober, Nachmittags. 


Zum Beſuche des Kaiſerpaares in den 
Reichslanden. 


Kurzel, 17. Ott Bei dem geitrigen Kaiſerbeſuch der 
Schlachtfelder wurden bei den betreffenden Hauptpunkten Forte 
laufende Vorträge über die im Sabre 1870 dort geſchlagenen 
Schlachten gehalten. Um 1 Uhr Mitt ꝛas wurde in Urvidle ein 
Frühſtück von 35 Gedecken, wozu die Spitzen der Militän⸗ und 
Clvilbehörden geladen waren. Nachmittags beabſichtigt der Katſer 
auszuretten und wird vorausſichtlich die Schlachtfelder bei Colombey 
und Noiſſeville befuchen, 

Anläßlich der Ein weibungs feier der neuen evang. 
Kirche in Kurzel hatte ſich ein zahlreiches Publikum ſchon zu 
früher Morgenſtunde eingefunden. Im Laufe des Vor mittags 
trafen drei Erirazüge mit vielen geladenen Gäſten ein. Auch die 
evangeliſche Gelſtlichkeit war ſtark vertreten. Die Schüler des 
Metzer Lyceums, die Kriegervereine aus Kurzel, Metz und Un⸗ 
gegend, die Feuerwehr und der Radfahrerverein aus Metz, jomte 
andere Korporationen bildeten auf der Dorfſtraß: Spalter. 
Hochrufe empfingen das Salferpaar bel ihrer Ankunft und be⸗ 
gleiteten es bis zur Kirche, während Schülerinnen Blumenſträuße 
auf den Weg warfen. An der Kirche angekommen ſchritt der 
Katſer die Front der Ehrenkomp zanie ab. Nachdem ſodann Konſi⸗ 
ſtortalpräſident Paſtor Braun eine Begrüßungsanſprache gehalten 
harte, fand die feierliche Eröffnung der Kirche ſtatt. Auch der 
kommandtrende General Graf von Häſeler, der Statthalter 
von Elſaß Lothringen Fürſt zu Hobenlohe⸗ Langenburg 
und der Staatsſekrekär von Puttkamer aus Straßburg waren 
anweſend. Mit einem Geſang des Metzer⸗Geſangvereins begann 
die eigentliche Feier. Dann folgte der Weiheakt durch den Konfl- 
ſtortalpräſidenten Braun. Hierauf hielt Divifionzpfarrer Gerber 
die Feſpredigt in deutſcher Sprache; es folgte Ge⸗ 


a i: 
if 


Der Che der polttiſchen Polizei, Manderode, ſang und die Feſtpredigt d 
ü 7 es Ortspfarrers Un gere 
tft beute früb 8 Uhr geftorben. 8 185 nz a 1 ab * p 0 ch e. Ru, Sau beben 
N rug er eſangverein e tederländifce ebet vor; 
„) Für einen Thell der Auflage wiederholl. der Geſang des Aledes x 5 Be alle Gott” deſchloß die 


Be lin, 17. Oktober, Abends. 

Die Abendblätter geben eine Mittheilung wieder, wonach der 
3 tag zwiſchen dem 20. und 26. Nobember zuſammen⸗ 
treten ſoll. 

Hieſige Blätter geben das Gerücht wieder, daß Staats⸗ 
miniſter Dr. von Bötticher feine Entlaſſung ein 


gereicht habe. Wie wir hören, iſt in maßgebenden Kreiſen * angelt . kann es 21 liegen, wenn 
i i g bhabereien wie die u men e ge — d 
von einem Abſchiedsgeſuch des Staats miniſters von Bötticher Nette — —— = > ie 9 2 u 4 t 


meln von Naturalien u. ſ. w. nachdaltt 

fahren und weite Verbreitung im Volke finden. . eu 
„Natur und 
bewielen, daß es 


Jahr vor der fertig vorliegenden 


Kaiſer ſich einem 
fürſten gegenüber darüber 
ſet, mit Bismarck zuſammen zu arbeiten. 

Heute Vormittag wurde bie zweite 


i aus 
für n in Berl in Gegenwart des Land wirthſcha 


dorff erhalten. Herausgegeb ird di chrift von d — bes 
„ ausgegeben wir e. * em de⸗ 
Zah ng mit Profeſſor 


werde boffentlich das 
Intereſſen harmonie der 


kommen, das der „ von 
Natur und Haus“ Berlin SW. 46 gratis und franto 1 


tenne die Bedeutung der 5 
Vereins und habe ſtets gern ein Snieteveffe beste deer 9 
5 nach Itallen, Spanien, Frankreich, Eagland en, Nor 
Dänemart, Ungarn, nach der Baltanbelbiafel nad Zu 
Baläſtina, Aeſppten, Indi apan 
m. vorgeſchen, ſehe für eden zufammengeitellt u 


Köln, 17. Ott. Im Mühlbeimer Kravall⸗ € 
wurden deute Mittag die Bewetgerhebungen zu Gb Zadek 
Ein Poltziſt gad zum Scluß der Zeuzendernehmuag ein Geſammt⸗ 
bild der Affafre. Die Vertheidigung wünſchte die Prototolltrung 
diefer Ausſagen. Ein Rechtsanwalt ſtellte del dleſer Melegenbelt 
eine ganz neue Beweiserhebung in Ausſicht, durch das der Prozeß 
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erſchlenen a > | l 


Die Verlobung unſerer 
Tochter Bertha mit bem 
Here Franz Ephraim 
aus Stresburg Wenpr. bes 
ehren ſich ergebenſt anzu⸗ 
zeigen 14405 
Poſen, im Oktober 189. 


Isaae Elias und Frau 
Ottille, geb. Schrimmer. 


Unſer Gemeinde = Mitglied 
Herr 


Herrmann Eikeles 


iſt geſtorben. 14399 
Die Beerdigung findet 
Sonntag, den 20. er., 


Vormittags 10% Uhr, 
vom Trauerhauſe aus, Wil⸗ 
helmſtr. 23, ſtatt. 


Poſen, den 17. Okt. 1895. 
5 Der Borland 
der iſt. Brüder- Gemeinde. 


Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Meta Sgö⸗ 
ning mit Hrn. Dr. Erhard Kein 
in Elbing. Frl. Miny Warbeck 
mit Hrn. Dr. Franz Hering I 
Leipzig. Frl. Käthe 
in Königsberg mit Hrn. 


oſenhain 
Prof. 
Dr. Paul Henſel in Straßburg. 
Frl. Frleda Schaberg mit Hrn. 
Geric ts⸗Aſſeſſor Otto Heffmann 
In Hogen in Weſtf. Frl. Minnt 


Thomee mit Hrn. Dr. Guſtav 
Hartmann in Nledermarsberg. 
Verehelicht: Herr Recht}: 


anwalt Hugo Schmitt in Bonn 
wit Frl. Bertha Braun in Mün⸗ 
chen. Hr. Paul Dreger in Ober: 
beufen mit Frl. Clara Dach in 
Altſtaden. Hr. Prem. » Bteut. 
Walther Kögel mit Frl. Alwine 
Bopeltus in Sulzbach. He. Dr. 
Franz Schwarz mit Frl. Dora 
Fuſch in Hannover. Hr. Jean 
von Loo in Crefeld mit Frl. 
Margarethe Brendel in Bad 
Kreuznach. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Rechtsanwalt Fiſſer in Soltau. innigſtgeltebter, theurer 
Hrn. Rechtsanwalt Schmidt in Vater, Schwiegerſohn, Bruder und Schwager 


F L. Ruß in Berlin. 
ee de Herrmann Elkeles 


Ay 


Statt jeder beſonderen Meldung! 


Nach längerem Leiden verſchled geſtein Abend 


„Dr. Hentſchel in Zeitloß. Hrn. 0 
Rezier., Ba „ Traut⸗ im 43. Lebend jahre. 
Renter Baumeliter R. Zraut Dies zeigt ſchmerzerfüllt on 


mann in Plauen. Hrn. Gerlchts⸗ 1 ; 
af) Dr Charles Comte in Mag» die tiefgebeugte Wittwe 


deburg Hrn. Prof. Dr. H. von 
Schubert in Kiel. 

Geſtorben: Hr. Dr. med. 
Rudolf Lantzlus ⸗ Beninga in 
Schenectady (N. Y.) Hr. Aſſtſt⸗ 
Dr. Theodor Held in Tü⸗ 
ingen. Hr. Kammetrath Ernſt 
Wiſpelm Pfau in Dresden. He. 
Womanenpächter, Vt. a. D. Moritz 
Jordan in Nieder⸗Schönhauſen. 
Hr. Paul Hetſing in Berlin. Hr. 
Seulius Fulde in Berlin. Frau 
40 Auguſte Kownatzkt geb. 

riedrich in Köln. Frau Dr. 
Hebenſtreit geb. Pilz in Lom⸗ 
matzſch. Fr. Frledertike Kuntſch⸗ 
mann geb. Eſche in Berlin. Fr. 
Emma Buckow geb. Strüwer in 
Berlin. 


Be L . 8 
Stadttheater Poſen. 


Freitag, d. 18. Okt. 1895. Gaſt⸗ 
ſplel des Baſſiſten A. Clement 


geb. Mucha. 
Poſen, den 17. Oktober 1895. 
Die Beerdigung findet Sonntag, 
Vormittags 10% 
aus ſtatt. 


Arzt 


13 


pro Kilo nur gewaſchen 12 Pf, 
gewaſchen und getrocknet 14 Pf., 
gewaſchen, getrocknet u. geſtärkt 16 


vom Stadttheater in Trier: Indem Win e e eers en pfobten balte, e et 
Lohengrin. Große Oper in 5 Iterir pl te, 
3 Akten von R. Wagner. Sonn⸗ ich noch, daß die Wäſche franco abgeholt u. zugeſtellt wird. 


Dampfwäſcherei „Victoria“ 
Inhaber Wilhelm Lesser, 
Schifferſtraße 14. 


abend, d. 19. Okt. 1895. Gedenk⸗ 
ſeler an Guſtav Freytag. Feſt⸗ 
prolog von E. v. Wildenbruc. 
Det: „Die Journaliſten.“ 

aſtſpiel in 4 Akten von ee 


Lepſag. 4417 


FP. 
Volksliedertafel“ Poſen. > 


Sonnabend, den 19. d. Mts., 
Abends 9 Uhr, im Vereins⸗ 
lokal bei Wiltſchke: 


Ordentliche 
General⸗Verſammlung 


Lamberts Saal. 
Sonnabend, d. 19. Okt. 1895: 


Abſchieds⸗Abend 


Raimund Hanke's 


Die orden liche 


| Abends 8%, Ubr 
in Lamberts 
Bericht. — Vorſtandswahl. 


Zahlreiches Erſcheinen der 
Mitglieder erwünſcht. 


Sünger. 


Lalhige 
aftſptel des In⸗ 
ſtrumental⸗Komiters 


Einziges 


Th. Lüpke. er Vorſtand. a 
Ueberraſchendes Prozramm. rſt pf fi it N thj Rr e * N wend. 
ald 60 E, Borberkpalt⸗ a = nie N ungs d 1 Apr It et cercles s’adresser à madame] ꝗ Naturheilk Shr er Berl, 
7 4 amilienaben Ri it ‘ 5 . , . } h 
billet 50 Pf. 14394 d. 19. Ott. 1895 bet Kuhnke, 14175 friſch vom Far Lemmen, Ritterstr. 9 III Wilhelmstr. 122a Il. 13515 
14397 Der Vorſtand. ENT ETAGE 


Optiſch⸗elektrotechniſche 
Induſtrie⸗Anſtalt. 
Spezinliit für Rathenower Augengläſer. 


Beſtaſſortirtes Lager von Overngläſern, Fern⸗ 
röhren, Barometern und Thermometern. 
Auswahl in Brillen und Kneifern mt echt Ruthe⸗ 
nower Gläſern Pelma Qualität 
8 Aus ührung elektriſcher Beleuchtungs, Kraft 
übertragungs, Telephon, Hauetelegraphen⸗ und 
Blitzableiter⸗Anlagen unter weitzeben ner Gar ntte. 

Bogenlichtkohlen, Glühlampen. Akkumula⸗ 
toren, ſtotonör und ransvort bel far alle Zwecke. 
Bleilötherei für Akkumulatoren u. chemiſche 


varate. 
Koſtenar ſchläge gratis. 


Mann, unfer treuſorgender, guter 


14406 


Regina Elkeles 


den 20. Oktober, 
x, vom Trauerhauſe, Wilhelmſtr. 28, 


Mein Uhren-Geichäit und Neparakurwerkfeatt 
befindet ſich jetzt 


BEZ” Wilhelmstrasse 23 (Mylius Hotel). 


J. Flonder, Uhrmacher. 


Einem hochgeehrten Publifum tbelle ich ergebenſt mit, 
daß ich Wäſche auch blos zum Waſchen onnehme und 
berechne hierfür 14321 


llgem. Männer⸗ 
Geſangverein. 


Generalverſammlung 
wird am Freitag, den 18. d. Me., 


Jahres und Rechenſchafts nicht hei Wiltschke, abgehalten. 


Keiler’s Hotel 


ist das 
rationellste 
Licht der Jetztzeit. 


Nur echt zu beziehen durch Vertreter für Posen 


‚ Szulczewski, 


Wilhelmstrasse 11 (gegenüber Hötel de Rome). 


7 Stllen-Gesaehe, WA 


Ein geb. prakt. Landwirth, 
Beſitzerſohn, 6 J. d. F., ſucht geſt. 
a. g. Zeugn. u. Empf. v. 1. Jan. 
paſſ. Stell. auf ein. groß. intenſ. 
Gute. Derſelbe tft in all. Zw. ber 
Landw. bewand. 14412 

Gef. Off. unter A B. 10 pon. 
Reiſen erb. 

Stellmacher. 

Ein lüchtiger 
27 Jahſe alt, verhetirathet, kin⸗ 
derlos, ſucht zum 1. November 
oder ſpäter Stellung auf einem 
größeren Gute Derſelbe würde 
die Führung der Dampfdreſch⸗ 
maſchine oder das Heizen mit 
übernehmen. Die beiten Zeuo⸗ 
niſſe Heben zu Dienſten. 14103 

A. Noack, Stellmacher, 
Kitharinenhof bei Fehmarn 
d. Bura. 


Poſen, St. Martin 56, 


Gſößte 


14409 
1870 Schule zu Worms. 


Brauer- Cursusbeg'inn: d. l. Mai u. I. Nov. jeden 
Jahres. Nähere Auskunft unentgeltlich 
durch die Direktion Lehmann-Helbig. 
Goldene Medaille. 


H. Schultz, £ 


Pelzwaaren⸗ 


Handlung, 
— Poſen, ae 
Berg: und Wilhelmſtraßen⸗Ecke, 


mein 


Goldene Medaille. 


empfiehlt fein großes Lager in Herren⸗ und Damen⸗ 
Pelzen, ſowie Garnituren und Baretts. 


Gegr. 1856. 


1. u. II. Etage, 
Eing. Mauergaſſe. 
14083 


Gegr. 1856, H. Lewek, 
6 Poſen, Neueſtraße 5, 


Meine altrenommirte 


Pelzwaaren⸗Handlung 
befindet ſich jetzt 
Neueſtraße 5 
I. und II. Etose Ernfeble nein großes Leger fertiger Herren 
und Damen⸗Pelze, Pelzjaauets, Fußſäcke, alle Arten von 


Muffen Kragen, Barrets u. m. } 
Kein Laden. — Allerbilligſte Preiſe. TE 


* 7 — 
H. Lewek, Kürſchnermeiſter. 


Beſtellungen und Reparaturen werden ſorg⸗ 
fältig, ſchnell und billig ausgeführt. 


Ff. 


Münchener Löwenbräu 


Weltausſtellung Chicago höchſte Auszeichnung. 
Me, 
chiefe erlinerſtraße, 
Reſtaurant 1 Wiedermann, Königsplaz. 
In Gebinden u. Flaſchen zu Engros⸗Preiſen ſtets nn 


beim — 1 
eee Oscar Stiller, 
Breiteſtr. 12. 


14400 
Saal, 


Stellmacher, 


Lempel 
der it. Brutdir-Hemeinde 
Fieltag, den 18. Oktober. 

5 Ur Agens: 
Gottes dienſt. 
Sonnabend, den 9. Ok ober, 

9%, Uhr Boem.: 

Gotfeadtenſt. 

„Bum Unterricht in Buch⸗ 
führung u. Correſpondenz, 
wie zur Ausführung kaufm. 
Buchführungs⸗ u. ſonſt. ſchriftl. 
Arbeiten empfehle ich mich bier» 
mit ergebenſt. 14427 
Näheres mündlich in meiner 
Wognung von 12½ —2, 5½—7 


Übe Nachm. 


J. Dienstier tig, 


St. Abaldertſtrape 28 J. 


Zeilſchriflen, 


ältere Jahrgänge von 
Daheim, Garten⸗ 
laube, Gegenwart, 
Romanzeitung Uni⸗ 
verſum, Zur guten 
Stunde, Globus, Flie: 
gende Blätter ꝛc. ꝛc. 
giebt äufjerit billig ab 


Louis Türk’s 
Buchhandlung. 


Frische Zander 


in allen Größen 


jomie 
Rehrücken u. Rehkeulen 
empfieblt 14429 


S. Samter jr., 


Berliner hr. 20. 
im ganzen und zerlegt 
und 


frische Zander 


bei 5 14398 
J. Smyczynski, 
St. Martin 27. 


— .. 
Zwer noc brauchbare Doppel- 
fenſter werden zu kauſen gew. 
Pmlagernd A B 14425 


Niprenhiihes 


Hppothekentredit⸗Jnſtitut, 
Königsberg i Pr., 
Kneiph. Langgaſſe 5. 


Bi 
Filialen Of- und Wellpreußen 
offerirt Hypvotbefen- und 
Communal Darlehne i der Art 
und Höge unter hochgünftigen 
Bedingungen, beforgt Kaptlaliſten 
ſichere und gänſtige K epitalsanlo⸗ 
gen in Hypotheken oder Werth 

bopleren. 1435 


Vertrauliche Auskünfte 
über Vermögens⸗, Ge 
ſchäfts⸗„ Kredit, Fami 
lien⸗ u. Pr vat⸗Berhält⸗ 
niſſe auf alle Biäge er⸗ 
thellen äußerſt prompt u. 
gewiſſenhaft, auch über: 
nehmen Recherchen aller 
Art, 14392 
Greve & Klein, 
Intern. Auskunftsbuxeau 
Berlin, Alexanderſtr. 44 


Herzliche Witt 

Eine alte, gebrechliche Perſon, 
welche ſich bis zu ihrem 70. Le⸗ 
dent jahre ehrlich ernährt bat, de⸗ 
findet in oroßer Noth und 
Bedrängnis. Seit 3 Jahren ist 
ſie gänzlich erblindet und ſchuldet 
für einige Monate für Koſt und 
Lonis. Edle Herzen, welcbe fit 
der Noth dieſer alten, erblinde ten 
Perſon annehmen wollen, werden 
um Hilſe dringend gebeten. Zur 
Empfangnahme von Gaben bat 
ſich die Expedition dleſer Zeitung 
bereit erklärt und wird über ein⸗ 
gebende Gaden qulitſrer. 14411 


Brillanten, altes Gold und 
Dilber duft t u. zahlt die böchf en 


Preiſt 


Arnold (m 
9990 Bolbarbeiter. Friedrich 


Fir. 729. Freitag. Beilage zur Poſener Zeitung. 18. Ottober 1895 
Stadt⸗ Theater. 
Murw ge en pl in 1 Aiken von N. Gb 


= 225 272 
, 
—̃ñ— 


Das Kaiſer⸗Friedrich⸗Denkmal auf dem Schlachtfelde bei Wörth. 


Am Freitag, den 18. Oktober, dem Geburtstage des allzufrüh] gewaltigen, mehrfach geſchichteten Felsblock errichtet, deſſen Vorder 


dahingeſchiedenen Kaiſers Friedrich, zwird auf dem Schlachtfelde bei 
Wörth ein Reiterſtandbild des Kaiſers enthüllt. Daſſelbe zeigt den 

ter, auf einem Schlachtroß figend, als Heerfübrer, in Feld⸗ 
Uniform mit Mütze, den Blick voraus gen Weiten gerichtet, wohin 
auch der ausgeſtreckte rechte Arm weiſt, mit der Hand in der 
Marſchrichtung nach Feindesland bineinzeigend. Die Haltung von 
Noß und Reiter entſpricht der Auffaſſung des Künſtlers, der den 
Kalſer, damaligen rer rasen als Heerführer und Oberkomman⸗ 
direnden in der Schlacht bei Wörth dargeſtellt, der erſten ent⸗ 

denden großen Schlacht des letzten Krieges, in der norb- und 
lüddeutſche Truppen unter dem Befehl des Kronprinzen gemein ſam 
den Siegeslorbeer errangen. Das Relierſtandbild iſt auf einem 


ſelte das von einem Adler gekrönte Doppelwappen don Elſaß⸗ 


Lothringen ziert, vor welchem ſich, auf einem Sockel zwei alt. humoriſtiſche 
deutiche SKıiegergeftalten als Verkörperung der füd⸗“ und der ſtellung des F 


norddeutſchen Truppen gedacht, die Hand zum Bunde reichen. Er⸗ 
ſchaffer des Denkmals iſt der Berliner Bildhauer Baumbach 
der in vorzüglicher Welle in dem Standbilde die Führung ber ver⸗ 


Der gute philiſtröſe Benedix, der das Theater ſo viele 
Jahre hindurch beherrſchte, iſt heutzutage vom Repertoire faſt 
ganz verſchwunden. Der Geſchmack hat ſich eben geändert — 
man findet Benedix jetzt zu harmlos, zu haus backen, feine 
„Mache“ zu gemacht. Immerhin vermag ſein freund⸗ 
licher Humor noch anzuſprechen — wenn auch nicht einen 
ganzen Abend hindurch. Das bewies die geſtrige Aufführung 
des oben genannten Luſtſpiels, das ein Gegenſtück 10 deſſelben 
Verfaſſers „Die zärtlichen Verwandten“ iſt. an lachte 
über die biederen Verwandten des guten Reinhold, die ihn fo 
ſchlecht vor und fo aus gezeichnet nach feiner Ernennung zum 
einflußreichen „Amtmann“ behandeln, aber man konnte doch 


keinen Augenblick darüber zweifelhaft ſein, daß es ſich hier 


zumeiſt um Karikaturen handelt — um Typen, wie ſie ſchon 
bei Kotzebue, z. B. in „Die deutſchen Kleinſtädter“, an⸗ 
zutreffen ſind. Allerdings hat ja auch Benedix nie präten⸗ 
dirt, neue Bahnen zu wandeln. Vor allem erfolat der Um⸗ 
ſchlag in der Stimmung dieſer Verwandtſchaft zu plötzlich, um 
glaubhaft zu ſein. Die Darſtellung hat da keinen leichten 
Stand. Die Verlockung zur Uebertreibung iſt groß, und doch 
ſollen die Figuren nicht direkt poſſenhaft wirken. Dieſe 
Klippe wurde geſtern im ganzen geſchickt umſchifft; namentlich 
die Herren Steinegg als Kronau und Fin ner als 
Hirſchbach ſpielten maßvoll und doch wirkſam; im ganzen 
gilt das auch von Herrn Stahlberg als Tannenheim, 
doch klang das Organ hier und da nicht ganz natürlich. 
Auch Frl. Winkler als Adelgunde ſprach anfangs etwas 
geziert; dagegen war ſie in der Zankſcene mit Ulrike recht 
„naturwahr“ und erzielte hier im Verein mit Frau Pfeiffer 
einen hübſchen Erfolg. Die Titelhelden wurden von 
den Herren Thalmann (Reinhold), Hahn (Wolfram) und 
Matthias (Wieprecht) dargeſtellt. Die beiden erſtgenannten, 
die neulich im idealen Stil („Don Carlos“) debutirten, gaben 
hier die erſten Proben im Luſtſpielton. Sie trafen ihn recht 
gut: der treuherzige Reinhold und der brave Wolfram 
ſprachen an. Herr Matthias hatte eine treffliche 
Schloſſermaske und gab auch im Weſen den akademiſch gebil⸗ 
deten Praktiker charakteriſtiſch. Wie drei Helden, ſo 
hat das Stück auch drei Liebhaberinnen: Konradine, Hedwig 
und Emma. Die erſtere bewegt ſich in gefühlvollen Stim⸗ 
mungen, und dieſe „liegen“ Frl. Kleen ganz gut. Hedwi 
iſt nicht ſonderlich ausgeprägt, und ſo konnte auch Frl. 
M ud daraus nicht viel machen. Emma vertritt das weiblich⸗ 
Element, und das kam in der munteren Dar⸗ 
rl. Rolf zur Geltung. Herr Kirchner 
als Juſtizrath fügte ſich dem flotten Enſemble gut ein. Ein 


kleiner, anſcheinend „eingelegter“ Spaß mit Zündhölzchen, an 


einten Truppentbeile aus Nord, und Süddeutschland durch den denen der würdige Juſtizrath ſich öfters die Finger verbrannte, 


damaligen preußiſchen Kronprinzen in der erſten ſiegreichen verfehlte ſeine Wirkung nicht. Die 
Schlacht auf bis dahin franzöſiſchem Boden verkörpert hat. Das 
Denkmal hat ſeinen Platz öſtlich von Wörth, an der Chauſſee nach 
Sulz, gefunden, ouf jener Höhe, von der aus der Kronprinz damals 


die Schlacht leitete. 


Aufnahme der Vorſtellung 
war im ganzen beifällig. E. 


Im Schatten der Nacht. 
Roman von F. Arnefeldt. 
19. Fortſetzung. Nachdruck verboten.) 
„Ich mache Sie darauf aufmerkſam, daß ich zunächſt die 
Sean done oe wa 5 ren muß 
eorg verbeu entgegne wungen 
Uächelad⸗ 5 — 5 muß gegnete, wenn auch gezwung 
„Sie wollen Arnerode verlaſſen?“ fragte Bergmann jetzt. 


ich mir gefallen laſſen.“ 
„Ich habe aus dieſer Abſicht nie ein Geheimniß gemacht 
und ſehe auch keinen Grund dazu e rel lt ee 
‚ morgen beſtimmt. Hat Jemand etwas dagegen einzuwenden?“ 
„Sie haben bereits zugeſtanden, Herr Doktor, daß Sie 
von den umlaufenden Gerüchten unterrichtet find; man de⸗ 
bauptet, Sie verbergen ein Geheimniß im Garten Ihres 


Hauſes.“ 

„Und was ſoll ich zu verbergen haben?“ 

„Da Sie es durchaus von mir zu hören wünſchen, fc 
ewidere ich Ihnen, daß man ſagt, Sie hätten in Ihrem 
Sorten die Leiche ihres Stiefvaters, des Dr. Formey, be 

üben ! 

Der Landgerichtsrath ſprach die Worte ruhig und ohne 
merklich die en zu erheben ; aber er ließ feine Augen 
lorſchend auf dem Geſicht des Doktors ruhen, und es entging 
kön nicht, daß es darin zuckte. 5 N 
Lache Doktor antwortete nur durch ein beinahe mitleidiges 

n. 


und „Sie haben in Ihrem Garten 
Et und Roſen bepflanzen 
ath fort. 
Welge Und darunter vermuthet man die Gebeine des Dr. Formey ? 
aufs gehn Unſinn Ich follte meinem Todfeinde Roſen 
N ab en!“ 
„Sie 9 — Ihren Stieſvater 2“ fragte der Rath ſchnell. 
„Das war der ganzen Stadt bekannt; ebenſo, daß ich 
guten Grund dazu hatte. Und doch kennt man dieſe Gründe 
nicht in dem ganzen Umfange. Er hat mir die Liebe meiner 
Mutter — die Heimath geraubt; er hat meine arme Mutter 
Er hielt plötzlich wie erſchrocken inne und fuhr 


einen Hügel errichten 
laſſen“, fuhr der Ge 


müder Stimme fort: 
gehen? Sie iſt todt, und ich bekomme ſie durch keine Klage 
und keine Anklage wieder!“ Der Doktor bedeckte fein Geſicht 
mit den Händen und ſank förmlich in ſich zuſammen. Der 
Trotz, mit dem er ſich für dieſe Unterredung gewappnet zu 
haben glaubte, hielt bei der Erwähnung der Mutter nicht 
Stand, der wahre, echte Schmerz gewann die Oberhand. 

In Landgerichtsrath Bergmann erwachte in dieſem 
Moment von Neuem Theilnahme für den ihm ſtets ſympathiſch 
geweſenen jungen Mann; das Gerede der Leute dünkte ihm 
wieder albern und haltlos. „Sie haben Ihre Mutter tro 
alledem, was Sie von ihr trennte, wohl ſehr geliebt?“ be⸗ 
merkte er. 

Tief aufſeufzend erwiderte Georg: „Niemand weiß es, 
wie ſehr! Und daß ich ſie ſo verlieren mußte, und auf dieſe 
Weiſe —“ 

07 wandte ſich ab, um die Thränen zu verbergen, die ihm 
ins Auge getreten waren. 

Der Rath dachte in dieſem Augenblick nur daran, daß der 
Sohn die Mutter vor ſeiner Abreiſe geſund wußte und nur 
ihren Grabhügel antraf. „Es war wohl mehr ein Zufall als 
böſe Abſicht von Ihrem Stiefvater, daß er Sie nicht Iogteich 
vom Tode Ihrer Mutter in Kenntniß gejegt hat“, bemerkte er 
theilnehmend. 

„Es war berechnete Bosheit“, ſtieß Georg hervor; „er 
wußte daß ich — er — er hatte —“ Er ſchwieg plötzlich. 

„Was wollten Sie ſagen?“ fragte der Rath, der ſehr 
aufmerkſam geworden war. 

„Was Anderes ſollte ich ſagen wollen, als meiner Em⸗ 
pörung Ausdruck geben?“ lautete die Erwiderung. 

„Dieſem Gefühl follen Sie bereits gegen Dr. Formey 
Ausdruck gegeben haben; man erzählt ſich, Sie hätten nach 
Ihrer Heimkehr, noch am Begräbnißtage Ihrer Mutter, einen 
ſehr heftigen Auftritt mit dem Stiefvater gehabt.“ 

„Ja, den hatte ich!“ antwortete Lezius mit einem tiefen 
Athemzuge. „Es war mir eine Erleichterung, ihm allen Haß, 
alle Bitterkeit. die ſich feit Jahren in mir gegen ihn aufs 
geſpeichert hatte, in's Geſicht zu ſchleudern.“ 

„Was thaten Sie nach jenem Auftritt?“ fragte der 


mit Gerichtsrath weiter. 


„Doch wozu ſoll ich darauf noch ein: | 


„Was follte ich thun, als ſchleunigſt die Villa Formey 
verlaſſen?“ 

„Und wohin gingen ſie dann?“ 

Lezius legte die Hand an die Stirn, als ob er ſich be; 
ſinne. „Dann ging ich nach dem Kirchhof, an das Grab 
meiner Mutter und von dort nach meinem Hauſe.“ 

„Sprachen Sie auf dieſem Wege mit Jemandem?“ 

Dr. Lezius zögerte. „Im Garten wraen die Kinder 
meines Todfeindes mit ihrer Wäcterin, Frau Wilke, und 
Dorothea Brämer. Die Letztere ſprach mich an und nahm 


6 Abſchied von mir.“ 


„Sie wiſſen, daß das junge Mädchen nach Amerika 
gegangen ift ?* 

„Ich weiß es!“ 

„Sonſt ſprachen Sie Niemanden?“ 

eee wiederholte der Doktor. 

s wollte den Rath bedünken, als ob die Stimm 

Doktors nicht ganz ſicher klinge. „Sie haben Dr. 
nicht wieder geſehen?“ war die nächſte Frage. 


„Ich habe ei 
bali ein paar Tage lang mein Haus gar nicht 


„Sie erfuhren aber von dem Verſchwinden des Dr. 


Formey 2“ 
„Ja, die Heynes erzählten mir davon und auch Frau 
Wilke, die zu mir kam.“ 
„Was wollte die Frau von Ihnen ?“ fragte der Rath. 
Georg ſchwieg einen Augenblick, dann ſagte er wie 
Veiel und mit einem ſchwachen Lächeln: „Rath und 
and“. 
„Den Sie verweigerten; Sie verhielten ſich überhaupt 
völlig theilnahmslos in dieſer räthſelhaften Geſchichte.“ 
„Konnte man etwas Anderes von mir erwarten?“ 
„Ich bag > Die verlaſſenen Kinder des Doktors 
d G * 0 
5 J 0 Sale fie niemals als ſolche betrachtet!“ 
„Sie ſind die Kinder der Mutter, die Sie ſo ſehr 
haben. Es iſt ſehr auffallend, um nicht mehr zu ſagen, daß 
Sie ſich ſo fern von ihnen gehalten haben.“ 
N (JFortſetzung folgt.) 


des 
Formen 


Vorſitzende Levy theilte in dieſer Sache 


Ans der Probi Voten. 

V. Frauſtadt, 16. Okt. [Todesfall. Rekruten⸗ 
einſtellung.] Heute Nachmittag farb bierfelbit plötzlich im 
Alter von 63 Jahren der emert. Lehrer Lange, wel dex bis zum 
Dezember v. J. in Pürſchkau bei Schlawa eine lange Reihe von 
Jahren ſegensreich gewirkt het. Der Verſtorbene war einer der 
bekannteſten Blenenzüchter der dortigen Gegend. Er trieb auch 
bier die Imkerel, wenn auch nicht mehr in jo umfangreichem Maße 
wie früher. — Mit dem um 11 Uhr 36 Min. Vormittags hier 
einlaufen en, von Glogau kommenden Zuge trafen die für daß 
bier garntionirende 3. Batatllon 3. Pos. Inftr.⸗Regiments Nr. 58 
beſtlmmten Rekruten ein. Die Einkleidung erfolgte bereits in den 
heutigen Nachmittagsſtunden. 

ch. Mawitſch, 16. Okt. [Perſonalien. Lehrer⸗ 
prüfung Wegeſperre.] Dem Schulamtskandidaten Paul 
Hillemann in Erfurt iſt unter Vorbehalt des Widerrufs die Ver⸗ 
waltung der dritten Lehrerſtelle an der katholiſchen Schule in 
Slupia dleſſeit'gen Kretſes übertragen worden. Die Schulamts⸗ 
kandidaten Eggert und Sander von hier find ebenfalls unter Vor⸗ 
behalt des Widerrufs in Langguhle, Kreis Rawitſch bezw. Birn⸗ 
baum, angeſtellt worden. — Seit Mor tag dieſer Woche findet am 
hieſigen Lehrerſeminar eine zweite Lehrerprüfung ſtatt, der ſich 
28 Lehrer unterziehen. Gleichzeitig unterziehen ſich 6 Seminar- 
Abiturienten, die gelegentlich der Prüfung im Frühzahr zurüd- 

eſtellt worden waren, der Abgangs prüfung. Den Vorſitz führt 

rovinzlal⸗Schulrath Luke. — Die Landſtraße von Görchen nach 
Kröben iſt innerhalb der Territorien Görchen, Roſzkowko und 
Roſtempnſewo wegen vorzunehmender Reparaturen dis auf Wei⸗ 
teres gesperrt worden. 8 

S Lille i. P., 16. Okt. [Geſchäfts jubiläum. Zur 
Bahn teigſperre. Baumfrevel.] Das 50 jährige Ge⸗ 
ſchäftsjubttäum beging beute die hleſige Firma S. A. Scholtz. 
Samuel Auguſt Scholtz, Bürger und Kaufmann bier, errichtete am 
16. Oktober 1845 auf demſelben Grundſtück, auf dem die Firma 
ſich noch heute befindet, eine Kolontal⸗„Wein⸗ und Ztgarrenhand⸗ 
lung. Der gegenwärtige Inhaber Paul Scholtz, ein Sohn des Be⸗ 
gründers der Firma, ſteht ſeit 1870 an der Spitze des Gelchäfts, 
das im Laufe der Zeit einen bedeutenden Aufſchwung genommen 
hat. — Der Vorſtand des hleſigen Gewerdevereins wird an dle 
Eiſenbahndlrektion zu Poſen eine Petition um gelindere Hand» 
babung der Bahnſteigſperre richten. Eine ſolche ließe ſich nach dem 
Vorſchlage des Maſchinenfabrikanten Bornhagen bequem dadurch 
berfiellen, daß das Empfangsgebäude mit einem Zaun umgeben 
und die Wartefäle für den öffentlichen Verkehr freigegeben würden. 
Dadurch würde die Bahnverwaltung den Schaffner, der jetzt vor 
dem Eingang zu den Warteſälen ſteht, erſparen. Die Sperrung auch 
der Warteſäle wird von dem bieſigen Publikum als äußerſt läſtig 
befunden. — Die Schulknaben Eibelt und Müller brachen dleſer 
Tage vor einer hieſtzen Badeanſtalt 30 junge Bäume um. 


F. Oſtrowo, 16. Oft. [(Zur Bürgermelſterwahl.] 
In der deullgen Stadtverordnerenfigung wurde der Proteſt gegen 
die Beſchlußfaſſung in der Bürger meiſterwahlangelegenbeit für de⸗ 
gründet erachtet. Es wurde beute mit überwiegender Mehrhelt 
zeſchloſſen, zur Bewerbung um die Bürgermeiſterſtelle nicht nur 
Kandidaten mit oben gedachter Qualifikation, ſondern alle geeignete 
Herren, welche profitih im Dienne einer Stadtgemeinde oder einer 
Verwaltung anderer Art geſtanden haben reſp. noch ſtehen, zuzu⸗ 
laſſen und die Stelle in dieſem Sinne in den hlerzu deſtimmten 
Blättern andzufchreiben 

O. Rogaſen, 16. Ott. [Wahl]! In der vorgeſtern in 
Obornik ſtattg⸗fundenen Stadtverordnetenſitzung wurde das bis⸗ 
herige Mitglied des Stadtverordneten Kollegtums Kaufmann Koſch⸗ 
mann Wreſchner als Stadtrath gewählt. 

O Pleſchen, 16. Ott. [Drei goldene Hochzeiten.] 
Sonntag feierten in Jaratſchewo drei Jubelpaare das Feſt der 
goldenen Hochzeit, nämlich die Schuhmacher Joſef Gawronskiſchen, 
die Lorenz Wisniewskiſchen, ſowie die Valentin Dembecktichen Ebe- 
leute. Gawronski und Dembecki erhielten Gnadengeſchenle in Höhe 
von je 40 M, für Wisnſewski ſteht das Geſchenk noch aus, da 
derſelbe ſich zu ſpät darum beworben. Sämmtliche Ehepaare er⸗ 
freuen ſich noch einer kräftigen Geſundheit. 

rt. Jarotſchin, 17. Okt. [Diebſtahl. Siechenhaus. 
Schon wieder tit von einem Diebſtahl zu berichten. In der Nacht 
vom Sonnabend zum Sonntag wurde bei dem Eiſenhändler 
Graupe, in Firma Lasker, eingebrochen. Der Dieb muß mit der 
Oertlichteit ſehr vertraut geweſen fein. Jedenfalls bat er die 
Thür zum Laden mittels Nachſchlüſſel geöffnet und aus der Laden⸗ 
kaſſe etwa 20 Mark entwendet. Vom Schreibtlich nahm er Cigarren 
und ein Pincenez; elne ſilderne Taſchenuhr im Sg reibtiſch lleß 
er dagegen zurück. Auch den Schlüſſel, der im Thürſchloß der 
Stubenthür ſteckte, hieß er witgehen. Vom Diebe fehlt bisber jede 
Spur. — Nächſten Freitag findet in Lowenſc die Einweihung des 
neuen Siechenbauſes durch den Generalſuperintendenten ftatt. 

O Schneidemühl, 16. Okt. N 
Blierausfubrvergütung. Hausbeſitzervereln.] Die 
aktiven Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr werden bei der dem⸗ 
nächſt in Kraft tretenden Provinzial» Unfallkaſſe verſichert werden. 
Der Beitrag pro Mitglied und Jahr beträgt 40 Pf. Bisher batte 
die Kommune 300 Mark jährlich für im Berufe verunglückte Mit⸗ 
glieder der Wehr ausgeworfen. Der Maalſtrat ſoll nun angegangen 
werden, die Zahlung der WVerficheruncsbeiträge zu übernetzmen. 
Der jährliche Geſammtbeitrag beläuft ſich auf 28 M. — In der 
letzten Stadtverordneten ⸗Sſtzung kam auch ein Antrag auf Wleder⸗ 
dewäbrung einer Ausfubrbergütigung für Bier zur Sprache, 
welche bis zum 1. April d. J. beſtanden hat. Die Rückvergütigung 
erſcheint ſchon deshalb gerechtfertigt, weil Biermengen auch nach 
Orten ausgeführt werden, wo ebenfalls eine Bterſteuer erhoben 
wird, dieſes Bier alſo eine drelfache Steuer zu tragen hat. Weti 
der Stadt durch die Rückvergütigung ein Steuerausfall von 4000 
Mark erwachſen würde, erklärte ſich der Maalſtrat dagegen. Die 
Stadtverordneten beſchloſſen deshalb, den Antrag bis zur rächſten 
Etatsberathung zurüdzuftellen. — Der biefige Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitzerverein, der ſich die Hebung unſeres Gemeindeweſens ſehr 
angelegen fein läßt, bat durch den Photographen Merkel etwa 90 
Aufnahmen von biefigen privaten und öffentlichen Prachtbauten, 
ſowie von induſtrlellen Etabliſſements machen laſſen. Der Verein 
bat die Abficht, hiermit in auswärtigen Zeitungen auf die Vorzüge 
unferer Stadt hinſichtlich induſtrieller Anlagen, den dieſelbe als 
Knotenpunkt verſchledener Bahnen beſitzt, hinzuweiſen. Am Orte 
find zur Zeit 17 größere induſtrielle Etabliſſements, nämlich ſechs 
große Ziegeleien, 5 Sägemübhlwerke, 2 Brauereien, 2 Dampf⸗ 
8 1 Stärke = Zuder » Syrup = Fabrik und eine Eiſen⸗ 
ale ßerei. 

a. Inowrazlaw, 15. Okt. [In der heutigen Stadt ⸗ 
verordneten⸗ Sitzung! wurde zuerſt der wieder zum unbe⸗ 


ſoldeten Maglſtratsmitalted gewählte Generaldirektor Göcke vom 


Heſſe mit einer feierlichen Anſprache in ſein 


Erſten Bürgermeifter 
5 amen des Stabtver- 


Amt einge ührt und vom Vorſitzenden im 


ordneten⸗Kollegiums willkommen geheißen. Hlerauf wurde wieder 


einmal über die Waſſerleitungs⸗Angelegenbeit verhandelt. Der 
mit, daß die Deutſche 
Waſſerwerks⸗Geſellſchaft in Berlin ſich dazu erboten habe, einen 
Direktor berzuſenden, der der Stadtverordneten⸗Verſammlung einen 
Vortrag über die 8 in e wie fte früher 
waren, und wie jetzt find, halten wird. Der Erſte Bürgermeiſter 
Heſſe machte eine weitere intereſſante Mittheilung. Der Regle⸗ 
Tur gepröſi ent hat ben Magiſtrat aufgefordert, über die Waſſer⸗ 


1 


verhältnſſſe unſeres Ortes ſchleunſgit Bericht zu exſtatten. Dieſer 
bat die Geſellſchaſt in Berlin aufgefordert, del Vermeldung der 
Klage ſofort für ante Waſſerverhältniſſe zu ſorgen. Der Vertreter 
der Geſellſchaft Ingenieur Ottendruch hat nun in Montwy eine 
Waſſerquelle entdeckt, die er in einer Rohrleitun ! der Stadt nutzbar 
machen will. Doch auch dieſes Waſſer iſt der ſachderſtändigen 
Unterſuchung zufolge zum Gebrauch untauglich. Es wurde be⸗ 
Kloſſen, einen Vortrag über dle Waſſerverhältuiſſe von Selten der 
Direktion zu hören, ferner jedoch, dem Antrage Schwerſenz, die 
Waſſergeſellſchaft mit der im Kontrakte, bei nicht Erfüllung der 
übernommenen Pflicht, vorgeſehenen Geldſtraſe von taglich 300 M. 
zu belegen, Folge gegeben. — Für die im November cr. ſtattfin⸗ 
denden Stadtverordneten ⸗Wahlen find als - Beifiger 
Felſch und Kozlowicz, zu Stellvertretern Roſenfeld und Peters ge- 
wählt worden. Die Wahl des unbeſoldeten Stadtraths 
an Stelle des verſtorbenen Juſtizraths Fromm fiel auf den Juſtlz⸗ 
roth Hoenige r. — Ueber die Finanzangelegenheit und Beſchluß⸗ 
faſſung über Konverttrung der ſtädt'iſchen Anleihe übernahm der Vor⸗ 
ſitzende Levy ſelbſt das Referat. Den Vorſitz übernahm Lergrath Beſſer. 
Herr Levy führt aus, daß die Stadt ſ. Z. eire Anleihe von 
400 000 M. zu 4 Prozent Zinſen und 1 Plozent Amorttſatton 
gemacht babe; dieſe Anleihe koſtet der Stadt jährlich 20 000 M. 
Er ſchlägt nunmehr vor, zur 8 dieſer Anleihe, die bis 
auf 357 700 M. abgezahlt iſt, eine neue Anleihe von 400 00 M. 
zu 3, oder 3%, Prozent und 1 Prazent Amortiſation zu machen, 
modurch die Stadt wenigstens 2000 M. jährlich ſparen würde. 
Nach langer Berathung deſchließt die Verſammlung eine Anlethe 
von 500 000 Me. zu 3 Prozent Zinſen und 1 Prozent Amortiſation 
aufzunehmen. Hierauf ertheiit die Verſammlung dem zwelten 
Bürgermeiſter Dr. Kollath die Genehmigung, in der landwirth⸗ 
schaftlichen Schule wöchentlich 2 Stunden in der Geſetzeskunde 
Unterricht zu erthellen. — Der Vaterländliſche Frauenverein 
hier hat die Regierung in Poſen gebeten, ihm zu 
geſtatten, hier eine Haushaltungs⸗ Schule für die Mädchen 
der Volksſckule zu gründen. Dieſe Erlaubniß iſt erthellt, 
die Schule eingerichtet; der Verein erſucht die Stadt nun um eine 
Subpentlon. Der Maglſtrat hat zu dem Zweck 150 M. beantragt, 
die Verſammlung bewillizte jedoch für das erſte Jahr 300 Mark. 
Ebenſo bewilligte die Verſammlung zu den Koſten der bevor⸗ 
ſtehenden Volkszäblung 690 Mark und zur Aaſchaffung von Fa⸗ 
milten⸗Stammbüchern 30 Mark. Dagegen lehnte die Verſammlung 
den Reglerungs⸗ reſp. den Magfitratsantrag, dahingehend, dem 
Kreisthterarzt für dle Beauffidtigung des Schlachthauſes jährlich 
72 Mark zu bewilltgen, ab, weil in dem Schlachtgauſe ein ges 
prüfter Thierarzt als Schlachthof⸗Inſpektor angeſtellt tft und es 
keiner doppelten Beaufſichtlaung bedarf. 

a. Inowrazlaw, 16. Di. [Einbruch] Geſtern Nacht um 
12 Uhr hörte der Bankter G. Hirſchbera von ſeiner Sqchlafſtube 


aus ein Geräuſch im Korridor. Er weckte die Wächter, welche die. 


Einbrecher verſcheuchten. Bet näherer Beſichtigung fand man, daß 
die Dieoe zuerſt verſucht haben, die Mauer zum Kaſſenzimmer zu 
durchbrechen. Als dieſer Verſuch mißlang, haben fie das Schloß 
zur Eingangsthüre durchbohrt, in welcher Arbeit fie geſtört wurden. 
Die Einbrecher müſſen ſchon Abends in das Haus geſchlichen fein 
und haben ſich ihren Ausgang dadurch geſichert, daß fie das Vor⸗ 
legeſchloß an einer Pforte zum Hofe abgeſchlagen haben.]“ 
DS ˙ . er WETTEN 
R. Crone a Br., 15. Okt. [Feuer. Moltke⸗ Grube. 
Auf dem Poraſchinskiſchen Grundſtücke in Luc nin entſtand heute 
Nachmittag ein Brand, welcher einen größeren Umfang annahm 
und verſchledene Gebäude ꝛc. in Mitleidenſchaft zog. Ueber die 
Größe des Brandſchadens liegen bei Abſendung des Berichts ges 
nauere Meldungen noch nicht vor. — Die Arbeiten an dem Aug⸗ 


bau des neuen Schachtes in dem Braunkohlenwerke Moltke⸗Grube 25. 


nehmen den erwünſchten Fortzang. Bis jetzt find die dus gach⸗ 
tungsarbeiten durch das Auftauchen von aſſer nicht gehindert 
worden, was auch voraus ſichtlich nicht mehr vorkommen wird. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Rottbud, 14. Okt. [Gelegentlich einer Huf⸗ 
krebs⸗ Operation,] welche am vergangenen Sounadend 
von einem hieſigen Fachmann an dem Pferde eines bieftgen Be⸗ 
ſitzers vorgenommen wurde, wurde die jedenkalls nicht oft vor⸗ 
kommende Cbloroformtrung des Pferdes vorgenommen. Das 
Thier. welchem zuerſt eine Einiprigung unter die Haut beise- 
bracht worden war, wurde mittelſt Wurfzeuges auf die mit Stroh 
belegte Scheunentenne geworfen und ihm dann ein mit Chloro: 
form geträntter Schwamm in ein Naſenloch geſteckt. Nachdem das 
Thler unruhlg einige Mal ledhaft gewiegert, trat die Narkoſe ein 
und das Täter reagirte nicht mehr, wenn der Augapfel mit dem 
Finger berührt wurde. Kunßigerecht entfernte nun der Operateur 
erſt ſämmtliche Hornthelle der kranken Hufbälfte und darauf auch 
die ſtark gewucherten kranken Flelſchtheile, letztere wurden zum Theil dis 
auf den Knochen abceichabt, ohne daß das Thler mit einem Gllede 
dezuckt oder Schmerzen bekundet hätte. Bemerkens werth war 
noch, daß die ganze Operation ohne Blutung ausgeführt werden 
konnte, nachdem vorher ein Gummiſchlauch um das Feſſel des 
kranken Fußes gelegt war. Nach Beendigung der Operation 
wurde nach allen Regeln der Kuaſt ein afepiiiher Verband an⸗ 
gelegt und darauf der Kopf dez Pferdes mit Waſſer gekühlt. Nach 
einigen Minuten ſprang das Thier auf und eine halbe Stunde 
ſpüter verzehrte es im Stall das ihm gereichte Futter mit 


etit 
[Brüdeneinftur;.] Hier 


* Mitteltwalde, 14. Dit. 
brach, während ein Speditlonswagen, der mit einer amertikaniſchen 
Luftſchaukel beladen war, die Brücke über die Neiſſe paſſirte, die 
Brückenpackung unter der Hinterachſe des Rollfſuhrwerks und vas 
ſchwere Laufuhrwerk kippte über das Brückengeländer In die Fluß⸗ 
tiefe. Durch glatten Deichſelbruch und in dieſem Falle glückliches 
Zerreißen des Dia den wurden die Pferde vor dem Mlthinab⸗ 
Hurz bewohrt. Die Brücke tft arg demollrt. — 

* Thorn, 17. Ott. [Eine neue baktertologtſche 
Unterſuchungsſtelle] wird bei einem etwaigen Wleder⸗ 
auftreten der Cholera hier eingerichtet werden. 


* Breslau, 16. Okt. [(Vom Wucherer Sedlatzek. 
Drollige Adreffe) Der Wucherer Fritz Sedlatzek wird, 
wie die „Bresl. Ztg.“ erfährt, vorausſichtlich im Laufe der nächſten 
Woche in Breslau eintreffen. Die Vertheidigung wird Rechts⸗ 
anwalt Schreiber führen. — Was eine Firma für Verwirrung 
hervorrufen kann, zeigt die Aufſchrift eines aus Budapeſt einge⸗ 
laufenen Briefumſchlages, nämlich an „Hochwürden Herrn Fran⸗ 


ziskaner Leiſtbräu“ in Breslar. Gewiß ein recht flotter Bruder, d 


dieſer hochwürdige Herr Leiſtbräu! 

* Breslau, 17. Okt. [Stödervortrag) Am geſtrigen 
Abend fond im „Hotel de Sileſie“ eine Verſammlung von engeren 
Parteifreunden des Herrn Stöcker ſtatt. Unter den Anweſenden 
wurde Freiherr v. Lieres Wilkau, eine Anzahl biefiger evangellſcher 
Geiſtlicher, darunter Diakonus Küntzel, Prof. Dr. Tröger u. a. m. 
demerkt. Der „Bresl. Ztg.“ zufolge war der Zweck der Verſamm⸗ 
lung die Gründung elner chrihlich⸗ſozialen Parte! 
in Breslau. Hoſprebiger a. D. Stöcker ſprach in feinen Ein⸗ 
leltunge worten die An ſicht aus, die christlich ſozlale Partel müſſe 
die Handwerker unterſtützen und für die berechtigten Forderungen 
der Arbeiter eintreten, jonft laufe die Bewegung Gefahr, zu ver⸗ 
flachen und ledielich als „Dünger“ für die Sozlaldemokratie zu 
wirken. Nachdem Herr Stöcker geendigt hatte, nahm ber Vorſitzende 


= R FEC R EE 


Veranlaſſung, darauf aufmerkſam zu machen, daß. wer von der 
chriſtlich⸗ſozlalen Bewegung bis der ferner ſtehenden Perſönlichkeiten 
dem weiteren Verlaufe der Verhandlung beiwohnen wolle, fih 
entweder als Geſinnungsgenoſſe vorſtellen, oder aber eine ehren⸗ 
wörtliche Erklä ung abgeben ſolle von den zur Verhandlung fom- 
menden Dingen nichts in die Oeffentlichkeit bringen zu wollen. 
= gende un: — 4 ag a. 4 ne „engeren 
Freunde inge zu beſprechen hatten, welche für fremde 

ſchlechterbings nicht geeignet waren. * 


Beuthen, 15. Okt. [Eine Verrufs erklärung 
von der Kanzel.) Die dieſige freiſinnige „Oberſchl. Grenzztg.“ 
veröffentlichte vor einiger Zett mit der Soitzmarke „St. Lueger“ 
einen Artikel, der bereits in vielen anderen B.ättern geſtanden 
hatte. In dem Artikel war gejagt, daß viele anttſemftiſche Frauen 
in Markaenzersdorf ein Votlvbild Luegers bekränzt hatten ꝛc. Dleſer 
Artikel aab nun dem Erzprieſter My sliwiec Veranlaſſung, am ver⸗ 
gangenen Sonntag die Kirchenbeſucher von der Kanzel herab vor 
dem Halten dieſes Blattes zu warnen. Nach erfolgter Ausſprache 
mit dem Verleger der „Grenzztg.“, Ernſt Kell, der erklärte, daß 
weder er noch die Redaktion der „Grenzztg.“ ſich nicht im mindeſten 
geneizt fühlen könnten, irgend eine Konfeſſton zu verletzen, gab 
Erzprieſter Myslio ſec die bindende Zulage, daß, nachdem ihm von 
Herrn Keil eine genügende Erklärung geworden, er am nächſten 
Sonntage von der Ranzel herab dies verkünden werde. 


Aus dem Gerichts ſaal. 
* Bromberg, 15 Okt. Der Bürgermetiter von F. 
welcher neulich wegen Urkundenfälſchung von der 8 
Strafkammer zu einem Monat Gefänaniß verurtheilt worden war, 
bat Reviſion eingelegt. Von dem Vorſitzenden der Ztraf⸗ 
kammer und von dem Staatsanwalt iſt übrigens, wie uns nach⸗ 
träglich N wird, anerkannt worden, daß in der Handlungs⸗ 
wette des Bürzermeiſters nichts Etgennützlges oder 
Ehrenrührtges geſeben werden könne. 

A Bromberg, 16 Okt. In der heutigen Schwurge⸗ 
richtsſitzung wunde wegen falſcher Anſchuldigung und Mein⸗ 
eldes gegen den Töpfermeiſter Jul tus ogalskt aus 
Argenau verhandelt. An einem Nachmittage im Juli v. J. brach 
in dem Einwohnerhauſe des Schuhmachers Heinze in Aroc nau 
Feuer aus. Daſſelde wurde, nachdem einige Lumpen und Stroh 
verbrannt waren, ohne weiteren Schaden anderichlet zu haben, 
bald gelöſcht. In der Nacht zum 5. Mat d. J. brach wiederum 
bei dem Schuhmacher H. auf dem Voden feines auf der ſüdlichen 
Seite des Marktplatzes gelegenen Wohnhauſes Feuer aus. Das⸗ 
ſelbe wurde auch diesmal, nachdem es an den Dachbalken und an 
einzelnen auf dem Boden defindlichen Gegenſtänden geringen 
Schaden angerichtet batte, von herbeigeellten Leuten gedämpft. — 
Am 17. Mal d. J. reichte der Gendarm Hellwig auf Frund einer 
im von dem Rogalsti — dem angeklagten — gemachten Anzeige 
eine Eingabe bet der Polfzeiverwaltun: in Argenau ein, in welcher 
der Schuhmachermeiſter Helnze als der Brandftiftung verdächtigt 
und als Hauptzeuge Rogalskt angegeben wird. Auf Antrag der 
Staatsanwoltſchaft hier wurde infolge dieſer Anzeige gegen Heinze 
wegen des Verdachts, ſich im Juli 1894, in der Nacht zum 20. April 
und am 5. Mat 1895 des Verſuchs der Brandſtiſtung ſchuldig ge⸗ 
macht zu haben, die Vorunterſuchung eröffnet. Jedoch fit H. durch 
Beſchluß der Strafkammer vom 22 Junk 1895 aus Mangel 
an Verdachtsgründen in Uebereinſtimmung mit der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft wegen der gedachten Beſchuldtgungen außer Verfolgung ger 
ſetzt. In Laufe dieſer Vorunterſuchung iſt Rogalski als Zeuge 
vernommen worden. In feiner Ausſage, die er zu Argenau am 

d. J. vor dem Unterſuchungs richter abgegeben hat, und 
auf die er zur Herbeiführung einer wahrheitsgefreuen Ausſage 
beeldigt worden tıt, detundete Rogalskt. daß er bet Heinze gewohnt 
babe und in Frieden von dleſem geichieden jet. Im Jul v. J. 
babe er gehört, daß es in dem Haufe des H. in der Schloßſtraße 
brenne. Alis die Route zum Feuer liefen, habe H. geſagt, die Leute 
ſollten auseinander geben, das Feuer bekäme Anaſt vor jo viel 
Leuten, es brenne überhaupt nicht auf dem Boden. Ihm — dem 
Rogalskt — jet es aufgefallen, daß H. nicht haben wollte, daß Leute 
auf den Boden gehen ſollten. Des Abends, am 19. April, fo ſag e 
R. weiter aus, habe er auf dem Hofe Hundegebell gehört. Dies 
habe ihn veranlaßt, auf den Hof Anauszugehen. Dort habe er ſich 
aufaeſtellt, weil er glaubte, es könnte ein Dieb ko nmen. Da hade 
er geſegen, wie H. aus feiner Werkſtätte herxauskam; derſelbe trug 
einen Steinkrug in der Hand und aing an ihm in einer Entfernung 
von etwa fünf Schritten vorüber. O ſtleg dann auf einen Dünger⸗ 
haufen, von dtelem auf das Dich des Stalles und von dleſem durch 
die in der Wand befindliche Oeffaung in den Bodenraum. 
H. machte mit dem Steinkrug nachdem er ihn entkorkt, ſchwenkende 
Bewegungen, wie wenn er etwas aus bexielden goß. Da hade er 
— Rogalskt — gehuſtet, H. ſel dadurch erſchreckt worden und habe 
ſich auf demſelben Wege wieder zurück begeben bezw. ſel er vom 
Boden wieder herunter geittegen. Ro zalskt habe fih ſodann, wie 
dieſer welter ausſagte, nach feiner Werkſtatte begeben, um von dort 
aus die Bodenluke üb beobachten. Er fet bier auf der Lauer ge⸗ 
blieben. dr ſel Heinze wleder gekommen und auf dem 


| 


ozaldtt gemacht und die er bute⸗ richtig beſtätigt. 
iſt durchweg falſch und berubt au Erfindung. Das Motto ‚ 
zu dieſer e darin zu finden, daß 


falſchen Anſchuldigung 
j il 1 derſelbe ſeine Wohnung gekün⸗ 


eklagte den H. in jener Nacht beobachtet Haben wollte, die Boden⸗ 
ſute g > ' die dem H. von Rogalstt in 


niemand hat eine ſolche Neuerung gehört, die 
5 ngellagte jelbf- 

Die Geſchworenen Iprehen denn auch das Shulbig über ton aus 
u Jah chthaus verux? 

theilt. Rogalski iſt übrigens ſchon mit Gefängnig und Zuchibane 


pre 6 
Zuchthaus verurteilt. — Die Shubmaderftat 


Vermiſchtes. 
Meichshauptſtadt, 15. Oft. [Eine Arbelts⸗ 
lofene Stattftt£] Ver ſchiedene Biätter bringen folgend? 
augenſcheinlich offistö'e Mitttetlung: „Die Arbeits oſen⸗ Statiſtit 
beſchäftigt, wie wir bören, zur Belt die potitiiche Abtheilung des 
Beritner Poltzei Präſtdiumg. Da die Zahl der Arbeltsloſen mit 
dem Herannahen des Winters im Wachſen begriffen iſt und ſchon 
jetzt dieienine des Vorjahres det Weitem üherſtelat, fo hot die ge⸗ 
nannte Behöcbe ein jehr umfangreiches Matertal zu bewält'gen. 
Sozeit wir über die Intentſonen der Regterung unterrichtet ſind, 
at dleſelde den beiten Willen, der Noth der Arbeitsloſen nach 
äften zu ftevern und auch die Gemeinde wird in dieſer Hinſi tt 
das Ihrige beitragen. Andererſeſt? aber muß auch dafür Sorge 
getragen werden, daß allen Ausſchreitungen, wie fie in früheren 
Fabren zu verzeichnen waren, von vornherein die Spike geboten 
werde, und alle dabin abztelenden Maßregeln im Intereſſe der 
öffentlichen Or nung zu treffen, iſt Aufgabe der Woltzelbebörde. 
Dieſe wird ſich daber auch darüber ſchon jetzt jHlülfig zu machen 
daben, ob ſergerbin überhaupt noch Verſammlungen der Arbeits⸗ 
loſen, welche erfabrungsgemäß meift zu Straßenaufläufen, Zuſammen⸗ 
rottungen und öffentlichen Aufzügen führen, zu geſtatten ſein werden. 
— Ein großes Kontingent zur Maſſe der Arbeitsloſen ſtellen 
übrigens in neuerer eit die Angeſtellten der kauſmänniſchen und 
gewerblichen Geſchäfte, über deren Unbotmäßtatelt allerwärts 
bittere Klage geführt wird. Viele dieſer Seuke zeigen ſich nach⸗ 
loſſig im Dienft, find Ermahnungen unzugünglich und fptelen ſich 
überhaupt auf, als erhielten ſie jeden Augenblick eine andere und 
zwar beſſere Stellung. Zahlreiche Prinzipale, gegen welche oft 
förmliche Verſchwörungen des Perſonals zu Tage treten, haben ſich 
daher entſchloſſen, ihre 
schränke. Von der Tbätlg'elt der Gewerbe⸗Gerichte haben die 
Prinzipale im Allgemeinen keine günſtige Meinung.“ Dieſe Mit: 
tbellung findet Widerſoruch in der Preſſe. Man glaubt zunäachſt 
nicht, daß mon beabfichtigen lö me, Verſammlungen von Arbeits: 
loſen überhaupt nicht mebr zuzuloſſen. „Unter den Arbeitslosen 
schreibt die „Volkszta.“ find viele ehrenhafte, ſoltde ruhige Elemente, 
verhelrathete Männer, die ſebr wohl wiſſen, daß ihnen Aus⸗ 
ſchreitungen unzeifer Burſchen den größten Schaden zufügen können. 
aß ſolche ruhigen Acbeitsloſen Verſammlungen, abhalten, iſt ihr 
durch das Vereingeſetz verbürgtes echt, das ihnen die Pollzei⸗ 
bebörde ſicherllich nicht verkümmern wird, zumal dir bisberlgen, 
mit den Urbeſtslolen gemachten Erfahrungen zu der Befürchtung 
keinerlei An aß geben, es müſſe del jeder ſolchen Verſammlung zu 
Ausſchreſtungen kon men.“ Der „Börſ. Cour jagt: „Daß Ar: 
beſtsloſen⸗Verſammlungen „erfabrung'gemäß* metſt zu den ia dem 
Berichte erwähnten demonſtratiden Unzuträzlichkelten führen, kann 
unſere Erfahrung im Allgemeinen nicht benätſgen. Es in wohl 
bet ſolchen Gelegenheiten hie und da zu größeren oder kleineren 
„Zuſammenrotiungen“ gekommen, aber unſeres Wiſſens waren 
nicht immer dle Urbeitsloſen dafür verantwerllich zu machen. Auch 
von „förmlichen Verſchwörungen“ des Geſchäftsperſonals gegen 
einzelne Prinstpale hat bisher, ſoweit wir uns erinnern, 
verlautet, und es werden wobl auch derartige Verſchwörungen 
keineswegs die Veranlaſſung dazu geboten haben, daß die Geſchafts⸗ 
bäufer nunmehr ihre Arteitskräfte elozuſchränken gewillt jein 
ſollen. Für derartige Maßnahmen giebt es harmloſere und ein: 
leuchtendere Gründe.“ 
— Schreibmappe des Kalſers Friedrich, 
die, wie erwähnt, in einem Schaufenſter ausgeſtellt iſt, wurde den 
„B. N. N.“ zufolge von ihrem jetz gen Beſitzer aus dem Nachlaß 
des verſtorkenen Dekorattionsmalers C. J. Fallentinſen erworben. 
Woher der Letztere die Mappe bat, konnte nicht angegeben 
werden. Was übrigens die auf den Außendeckeln befindliche 
Spritzmalerciarbeit anlangt, fo läßt dieſelbe auf den erſten Blick 
erkennen, daß ſie nicht dog der Hand eines geübten Arbeiters, 
ſondern von Jemanden herrührt. der ſich nur dilettantiſch mit der 
Sprigmaleretiunft beſckäftigte. Es dürfte ſich ſonach wohl um ein 
ſeldſtangefertigtes Geschenk einer Perſon handeln, die dem kalſer⸗ 
lichen Dulder naheftand. 
Durch einen Revolverſchuß in bie Schläfe bat 
zich der Kaufmann Paul Mat'on, der in dem Haufe Morigitr. 12 
einen Großhandel mit Email⸗ und Stablmaaren betrieb, getödtet. 
Deni Anfang der Zünfsiger ftebende Mang der fi allgemeiner 
Achtung erfreute, wohnte in der zweiten Etage des bezeichneten 
Hauses mit feiner gleichfalls icon delabrten Schweſter. einer ver» 
Wittmeten Landgerichtsrälhin, die zur Zeit des Vorfalls aufge, 
angen war. Bis kur! vor feinem Tode war Matton eifrig mit 
orreſpondenzen be häfttgt; dann ſandte er das Dienſtmädchen mit 
einem eingeſchriebenen Briefe zur Poſt. Als das Mädchen zurück. 
d es feinen Herrn tobt in fnteender Stellung mit dem 
Der Verſtorbene ent⸗ 
war Oder⸗ 
Landes gerichtsrath. Die Motive zu der bebauernäwertbtn, ont 


Aus der 


urchaus geordneten 
＋ Ei 


nen te 
8 den Vorleſungen aufmerkſam 1 


u. A.: „Sie dürfen bei 
3 S er ſte um oder etwas — nur nicht zu 
* 


in logie ibres neuen Berufes einzuführen — au 
— Bew 0 d d Ihnen das gebieten oder 8 
an zu entſchelden. So wird Ihnen wie Ihren 
ſitüt alle Freiheit gewährt, um das 
Freiheit richttu zu genießen. Durch die 
führt aber der Weg zur wahren 
Befreiung Ihres Wollens.“ Prak⸗ 
cht in Aus ſicht zu ſtellen, aber: 


bie 
onen unvertraute Selbitaucht 
. 895 8 mie zur Stärkung 7 N 
E » 
»Wenn er 1 schwierigen Aufgaben gerecht zu werden 
verſtehen, fo werden Ste dadurch am wirlfamften die Ueberzeugung 
eiuſter Männer wizerlegen, daß das weibliche Weſen zur Voll⸗ 
bringung ſtrenger wiſſenſchaſtlicher Arbeit nicht geelenet und bes 
lab a feine. Wenn Sie trotz die es erweiterten Unterrichts an 
Mm Schönſten, daß Ste befigen, an der a „oeswingenben 
Mac echter Weiblichkeit feine Einbuße erleiden, Gates 5 ton 
lelmehr dieſe Gewalt mit neuen Tugenden des a . 75 Cba⸗ 
5 18 erböben und zieren, donn werben die Beden 4 * “ und 
Booker Gegner, die Vorurthrile welter Krelſe, welche (oft berfli en 
emühungen vielfach noch enigegeniteben, ſich von fe del > 
tigen. Ein Verſuch mit dem froden Wagemuth der 9 57 0 f a 
Lernenden unternommen, trägt die Genäbr des Gelingens f die 
Wir werden ja ſehen, was daxauz wird. Jedenfalls dürfte 0 
Frlaubniß während der Vorleſungen zu plaudern, mancher 


örerin ſehr willkommen ſeln. 
erüchter der Statiſtik. Ein Engländer von Rang 
ſchrieb an einen ibm bekannten mobammedaniſchen Beamten und 


Arbeitskräfte auf das Aeußerſte einzu⸗ Leich 


nichts] J 


bat um verichledene ſtat'ſtiſche Angaben über die Bevölkerungszahl 
der Stadt, in welcher er ſich aufhielt. Die Antwort lautete 
folgendernaßen: „Mein erlauchter Freund, o Freude meines 
Lebens! Das, worum Du mich fragit, ſſt ſchwer zu beantworten 
und außerdem iſt es nutzlos, wenn ich es thäte. Obgleich ich ſelbſt 
Zit meines Lebens in dieſer Stadt wohne, habe ich weder die 
Häufer ge:ähft, noch wich nach der Zahl der Bewohner erkundigt; 
womit der Eine feine Maulthiere belaſtet und der Andere fein 
Schiff befcach tet, gebt mich nichts an. Die frühere Geſchichte der 
Stadt weiß Allah allein, nur der Himmel weiß wie viel Schmutz 
und Verwirrung bier geherrſcht haben mag, ehe das Schwert des 
Islam die Ungläubigen vertrieb. Es hätte keinen Zweck, danach 
zu forſchen. O, meine Seele, o, mein Lamm, erkundige Dich doch 
nicht nach Dingen, welche Dich al ſolut nichts angehen. Du 
a „u uns und wir heißen Dich willkommen. Friede fet 
mit Dix!“ 

+ Der Wiesbadener Intendant, Herr v. Hülſen, darf ſich 
der befonderen Gunſt des Kaisers rühmen. „Au er dem Rothen 
Adlerorden erhielt er nach dem „Berl. Tagebl.“ die in ber legten 
Zeit oft genannte, vom Katſer ſelbſt entworfene und von dem 
Maler Knackfus nach dieſem katſerlichen Entwurfe ausgeführte 
Radirung: „Bölter Europas wahret Euxe heillaſten Güter.“ 
Unten lints trägt die Radtrung den Vermerk: „Wiesbaden, 
14. Ottober 1895. Für eine fo hervorragend aute Precloſa⸗ Auf⸗ 


ährung.“ 

f + Abſturz einer Luftſchifferin. Aus einer Höhe von 1000 

Fuß ſtürzte in Monrovta (Kalifornien) die Luftſchlfferin Nellie W. 

Hagel berab, indem der Fallſchirm mit welchem fie ſich von dem 

Ballon berablaſſen wollte, den Dienſt verſagte. Sie dam en 
elle eine 


dem Kopfe zuerſt auf den Boden und war auf der 
„Lohengrin“ gum Theil gemimte, 


E 
ohne Baß. Ueber eine 

ſtatt geſungene „Lohengein“ Vorſtellung, berlchtet ein Blatt in 
Gent. Das Theater war gedrängt voll, als der Direktor plötzlich 
vor den Vorhang trat und mitthelite, der erſte Baß ſel vollkommen 
belſer und erſuche, feine Rolle, da er unmöglich fingen könne, 
mimen zu dürfen. Das Publikum gewährte wohlwollend die Bitte. 
Der Schauſpieler erſchlen und führte getreu feine Rolle von Aufanz 
dis zu Ende durch, ohne einen Ton zu fingen, vielmehr lediolich 
wie eine Bronzefigur vor dem Publikum auf der Bühne fi binpflon⸗ 
zend. Den ſchwerſten Standpunkt hatte der Kapellmeiſter und das 
Orcheſter, die einen nicht vorhandenen Geſang zu beglelten batten. 
Bauſen mußten überiprungen, ſtumme Paſſagen überpunden. Eins 
ſätze finairt werden, dennoch klappte es, dank der Geſchecklichkeit 
und dem Talente dis Kapellmeiſters, der glücklich ſeine Muſiker 
zuſammenhlelt, dis die letzte Note der Partitur gelptelt und ver⸗ 
Hungen war. Das Bublitum war über die Leiſtung hochbefrlediat. 
Ob es auch dem kühnen Mimen noch Lorbeeren geipendet hat, 
wird nicht geſagt. 


+ Rache — Sauerkraut in der Kirche. Vor dem Bozner 
Kreisgerichte hatte ſich vor einigen Tagen die ehrſame 52jährige 
Jungfrau Magdalena Steidl aus Vierſchach wegen Vergebens 
gegen die öffentliche Ruhe und Ordnung zu verantworten. Als 
nämlich am Marta Himmelfahrtstage der Pfarrer von Vierſchach 
dle ſelerliche Vesper abhtelt und auf dem Betſtubl niederkniete, 
olitt er aus und fand zu feiner Enträftung den Betſtuhl mit — 
Sauerkraut beſtreut. Gleichzeitig entdeckte aber auch der Käſter, 
daß auf der Baluſtrade der Wredigerfanzel Sauerkraut aufgeſtreut 
war und auf dem Chor entitand Unruhe, denn auch dort war 
Kraut aufgeſchichtet. Die Andacht und Ruhe der Kirchenbeſucher 
wurde durch dieſen Zwiſcbenfall bedenklich geſtört, denn der Küſter 
mußte erſt ein Tuch voll Sauerkraut weaſchaffen und der Pfaxrer 
ſeine Kleider reinigen, bevor die Meſſe zu Ende geführt werden 
konnte. Als die Frevierin wurde die ob ihrer Frömmigkeit und 
als eifrige Kirchenbeſucherin bekannte, thres „böſen Maules“ wegen 
befürchtete Magdalena Steidl ausgeforſcht und fie geſtand ohne 
weiteres zu, das Sauerkraut aufgeitreut zu haben, um dem Pfarrer 
ein Schnir pchen zu ſchlagen und ſich an ihm zu rächen, denn er 
habe in ſeiner letzten Predigt alle alten Jung fern be» 
leidigt. Dem Kirchenchor wollte fie ebenfalls ihren Unwillen 
ausdrücken, da ihr der Geſang mißfalle. Der Gerichtshof en kannte 
die Angeklagte des obengenannten Vergebenz ſchuldig und ver⸗ 
urthellte fie in Würdigung mildernder Umſtände zu einer Woche 
ſtrengen Arreſtes. 
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Berliner Wetterprognoſe für den 18. Oktbr. 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteoroiogiiken Des 
veiihenmateriate der Deutſchen See warte privatlim aufgeſtellt. 

Kühles Wetter mit mäßigen nordweſtlichen Winden 


und veränderlicher Bewölkung, ohne erhebliche Nieder⸗ 
ſchläge. . 


Marktberichte. 

Breslau, 17. Oktober. ( Pripatbericht.] Be 
ſchwachem Angebot war die Stimmung feſt und Preiſe haben 
ſich gut behauptet. 

Wetzen feſt, weißer per 100 Kilogramm 14,40 bis 
14,70 Mark, gelber per 100 Kilogramm 14.30—14.0 Mark, 
ſeinſter über Notiz. Roggen ſchwach zugeführt, per 
100 Kilogramm 11.10 —11.30—11.70 M., feinſter über Nottz. — 
Jerſte in feinen Qual. wenig vorbauden, per 100 Keil 
bis 12.00 bis 13,50 bis 14,60 M., feinſte darüber. fer 
ruhig, alter niedriger, ver 100 Kilo 12.00 bis 12,60 bis 13,00 M., 
neuer ver 100 Klogrumm 10,10 bis 10,90 bis 11.50 
bis 1190 M., feiner über Notiz. — Matis ohne Umſatz. 
per 100 Kilogramm 12.0) bis 13.25 Mark. roſen 
wenig gefragt, Kochervſen gut gefragt, per 100 Kilogramm 
12.00 —13.50 Mark. iftoria» Erdien nur feinite gefragt, 
per 100 Kuogramm 13,00—13,50 Mark. Futtererbſen 
per 100 Kilogramm 11,00—12,00 Mark. — Bob re ſchwach 
zugeführt, per 100 Kllogr. 17,00 —18,00 —19,09 Pt. — Lupizen 
geſchäftslos, gelbe 8,30 dis 8,90 Mark, allerfeinſte darüber, 
dlaue 7, „35 M. — Wicken ohne Frage, per 100 tiv 
10,00 10,50 11,50 M. — Oel ſaaten bei ſchwach. Angebot 
ruhig. Winterraps ruhig, per 10) Nuo. 
gramm 16,50 - 17,50 —17,60 Mark. — Winter rübſen 
rubia, per 100 Kllogramm 1490 bis 15.60 —16,20 Mark. 
Leindotter ſchwer verkäuflich, per 100 Kiloar. 13,50 —15,00 M. 
— Schlaglelaſaat rubia. per 100 Kuogramm 15,00 
bis 16,00 —17.00—18.00 Mark. — Hanfſaat umſatzlos, per 
100 Kllogramm ark Rapekuchen rubig. 
per 100 Kllogramm ſchleſiſch, 9,25 9,50 M. — Lein⸗ 
kuchen ruhig, per 100 Kllogramm jchleftiher 11,50 bis 
11.70 Mark, fremder 11,25 —11.75 Mart. Balmterns 
kuchen ruhig, per 100 Kllo 8,25—8,75 M. — Klecfamen 
ſch vach gefragt. — Mehl ruhlu, p. 100 Kilo inkl. Sack Brutto 
Welzenmehl 00 21 50 —22,00 Mark. — W 00 17 75—18,75 
M., Roggen Hausbacken 17.50-17.75 M. — Hoggentuttermeik 
per 100 Kılogramm imändiſches 8.2 8 60 M., austäadtſches 8,90 
bis 8 40 Mark. — Welzentleie ziemlich feſt, per 100 Kilo inländ. 
7,60 8,0“ M., ausländ. 7,20 760 M. — Spetlekartof feln 
per 2 Liter 9 12 Pf., ver 50 Kilogramm 120-140 M. 

Fenſetzungen zer ftädtiſchen Markt- Nottrungs-Fommiſfion. 


. gure mittlere Juertug. Waare 

ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ Höch. Nie, | Döch⸗ Nie. [955 | Ries 
fter drigſt.] ſter drigſt.] per drk 

e e . WII. 
Wetzen met . 1470 14,40] 1423| 13,7. | 13,20] 12.76 
Weizen gelb. 14.60 143 [14,10 13.60 3 10 12,60 
Roggen pro 11.70 1160 11,0 11,4 110 11,10 
Gerſte 100 | 1469| 13.89] 12.70 123,100 10,00 
Hafer alt. 1300 12,70 12.30 12,10 180 11,59 
Hafer neu Kilo 11,90 11.6 11,10 10.6 1,0] 9.60 
Eröſen 13.50 12,50 12.00 11,50 1,00 10,50 


Raps, ver 100 Kilogramm feine 17.60 M., mittlere 169) M., ocdi⸗ 
näre Waare 16.20 M., Rübſen Winterfrucht, per 100 Kilo zramm 
feine 16,40 M., mittlere 15,80 M., ordinäre Waare 15.10 M. 
Heu, 2.70 —3,20 pro 50 5 — — Bu Stroh per Schock 23,00 


Feſtſetzungen der Hand elskammer⸗Kommiſſton. 

Breslauer Mehlmarkt. Weizen: Aus zugsmehl per 
Brutto 100 Kllogramm intl. Sack 23,50 24.00 M. Weizen. 
Semmelmehl per Brutto 100 Kitlogr. inkl. Sack 21,50 22,00 
Mkt. Weizentleie per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken: 
a. inländiſches Fabrikat 7,60 —8,00 M., b. ausländiſches Fabrtkct 
‚ 6) M. Roggenmehl, fein per Brutto 100 Kilogs. 
Int. Sack 1775-185 M. Futtermebl per Netto 10 
kilogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8,29—8,60 W. 
b. ausl. Fabrikat 8.0 )—8,40 M. 

Breslau, 17. Okt. [Spiritusberlcht.] Oktober 50e; 
52 50 Me., Tuer 32.70 M. Tendenz: niedriger. 


Standesamt der Stadt Polen 
Am 17. Oktober wurden gemeldet: 


uf gebote: 
Vizefeldwebel Mox Pabhnke mit Eliſe Reiß. Städt. Pede 
ermann Kewitz mit Wanda Krauſe. Maurer Wlad' 
en Marianna Rutklewicz. abigzen ee 
Städt. Feuerw ei ie 92 3 Wie 0 
ädt. Feuerwehrman anlslau zntewski mit 
Gpafa, fer ade dan, eee en mit Marga 
antorowic:. obann oc ws 
Kaufmann Hllrſch Reini 9 Biere eng R 
eburten: 


Ein Sohn: R 5 8 
Moſes Pol fewer. aufmann I:natz Koſzezynskl. Kaufmann 
ofen i a ter: Sergeant Otto Eißner. Mützenmacher 


D 
tüntslans Ente e Kramkowökl. Tiſchler 


Sterbefälle: 


Role tal, ged. Lippwann 74 Jahre. Edmurd te. 
gorfrau, Anna Slttelmann, ene 26 Jager RL 
an ge SE a 8 Bai 8 — — 
N es 4. re. mm 5 Jahre. 
Aloiſius Duſzyaski 4 Jahre. ade Karl Bindera 32 re. 


Eifenbahnarbeiter Rudolf Ulbrich 41 Jobre. 


von einigen tauſend Profeſſoren und 
Aerzten Aunre und empfohlen! Belm 


dlikum feit 14 Jahren als das bes 
3 hädlichste * 


Blutreinigungs- 
um Abführmittel 


Wirkurg, Salzen, Tropfen, 

e e e ee. 

bältlich nur in achteln zu 

und 1 dis Etiquett ein weißes Kreuz, ſtehende Abe 
bildung, in rotdem Felde tragen. 64 

Die Beſtandthelle der ächten Apotheker Richard Brandt⸗ 
ſchen Schwelzerpiſlen ſird Extrakte von: Silge 15 Gr., Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr. Bitterklee, Gen tlan je 0,5 Gr., 
dazu Gentlan⸗ und Bitterk eepulver in aleichen Theilen und im 
Quantum, um daraus 50 Pillen 


wie obe 


M 1. — in den Apotheken 


Wittwe Augufte Teich, geb. Haaſe 70 Jabre. Wittwe Berta 


bellebt und wegen ſeiner angenehmen 


im Gewicht von 0,12 derzuſtellen. 


e 


Cugtos⸗Käufern 
enpfehlen Reſtparthieen feiner 
Cigarren per Caſſe zu M. 28, 
30, 32, ver Mille. 
Probezeyntel gegen Nachnahme. 
Wir ſuchen bet der beſſeren 
Kundſchaft aut eingeführte 


Vertreter. 


H. v. Salzen & Co., 
Bremen. 14242 


Franz Kuhns 


Alabaſter⸗Creme, M. 1,10 und 
2.20, und Crôme⸗Seife, 50 und 
80 Pf., amtlich atteſttrtes, beſtes 
Mittel gegen Sommerſproſſen, 
Leberflecken. Miteſſer ꝛc. Vorbeu⸗ 
gungsmittel gegen Hautröthe. 
Erhält den Teint blendend weiß 
und jugendfriſch. Man achte genau 
auf die Schatzmarke und Firma 


1 Asiliche Auigen. | ö 5 


Konkursverfahren. 


Ueber dos Vermögen des Mar⸗ 
derobenhändlers Hygin Soderski 
zu Polen iſt heute Vormittags 
11 Uhr 25 Minuten das Kon⸗ 
kurs verfahren eröffnet worden. 

Verwalter: Kaufmann Georg 
Fritsch zu Poſen. 

Offener Arreſt mit Anzeige⸗ 

reift bis zum 1. November 

1895; Anmeldefriſt bis zum 
25. November 1895, 

Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 
am 13. November 1895, 
Vormittags 10 Uhr, 

Prüfungstermin 
am 4. Dezember 1895, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Zimmer Nr. 15 des Amtsge⸗ 
gs = Gebäudes, Ne 


IR 


Franz Kuhn, Parf., Nürnberg. 
Hier del Max Levy, Drog., 
Petriplatz 2, u. Paul Wolff, 
Drog., Wiübelmsplatz 3. 


4410 
Poſen, den 15. Oktober 1895. 
Grzeb 


Gerichtsſchreiber 


des Königlichen Amtsgerichts. ——— 7 
nn — Kltiner Schleyp⸗ (Doppel⸗ 
Bekanntmachung. tad-) Dampfer 


wird de? Privat⸗Perſonenfoh ⸗ 
werk zwiſchen Schrimm und X ons 
zur Poſtſachenbeſörberung nr 
mehr benutzt. 1413 
Kofler, 16. Oktober 1895. 


Der Kaiſerliche 
Ober⸗Poſt⸗Direktor. 


In Vertretung 
Kempte, 


Königliches Amtsgericht. IV. 
Poſen, den 9. Ottober 1895. 


„nangsverfcigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
gen ſollen die im Grund» 
uche von Zegrze a) Band II — 
Blatt 32 — Artikel 32 — und 
b) Band III Blatt 75 — Artikel 32 
auf den Namen des Wirths 
Stephan Wozny und deſſen Ehe⸗ 
frau Marianna geb. Bakos einge- 

tragenen Grundſtücke 
am 5. Dezember 1895, 
Vormittags 9 Uhr, 


In betriebsfähigem Zuſtande iſt 
wegen Aufgabe des Geſchäftes 
ſofort billig 14344 


zu verkaufen. 
Anfragen beltebe man unter 
P. 2522 an Rudolf Mosse, Breslau 
z richten. 


Zwelſchgenbranntwein 
u. Kirſch⸗Waſſer = 
15 bochfemer Q :alttäı empf. 
Schaller. 
Wertheim in Baden, 
Brauntweinbrennereibeſ. 


Gr. Laden m. Wohn. 1000 M., 


vor dem obenbezeichneten Gericht Hauptgeſchäftsß raße Spar daus, 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ Serrengarderobe ohne Conc. 
d. f. Kurz⸗ u. Balant.-, Porzel⸗ 


lanw. ꝛc. paſſ., ſof. be ziebb. Bis 
Neujahr miethöfret! P. Hörder, 
Spenden. Schönwalderſtr. 89. 

2 elen. Zimmer m. ſep. Eing., 
möbl. od. Ben zu vermiethen 
Wteſenſtraße 9, Vorderh. 1 Tr. 


HH Nr. 9, Zimmer Nr. 15, ver⸗ 
eigert werden. 
Das Grundſtück zu a) iſt mit 
174,66 Mark Reinertrag und 
einer Fläche von 13,7520 Hektar 
ir Grundſteuer, mit 135 Mark 
Autzungswerth nach dem neueſten 
Steuerauszug, nach dem Grund⸗ 


leicht löslich, wit hochſeinem Aroma u. vorzü zlichem Geſchmack 


Müller & Weichsel Nachf., Magdeburg 5. 


Zu haben in allen Apotgeken, Drogen- und Delikoteß⸗Handlungen. 


Das er Pepton 
der Compagnie Liebig, 


ein diätetiſches Stärkungsmittel erſten Ranges 
in allen Fällen darniederliegender Ernährung, 
wird noch Prof. Dr. Kemmerich's Methode beracitellt 
unter ſteter Kontrolle der Herren 
Prof Dr. M. von Pettenkofer urd Prof. Dr. Carl 
von Voit, München. 12937 
Käuflich in Doſen von 100 und 200 Gramm. 


Enutöltes Cacaopulver, 


Gebrauch ſehr ergtebtio und von hoher Näbrkraft, 


feinste Speise- und Dessert- N 


in den wo Ab Is: bis beften Qualitäten aus der 
Dampf Chocolade⸗Fabrik 


Vertreter für Morten: 8. Sobeski, Thorſtr. 4. 13720 


Was sagen Sie zu der 


überraschenden Wirkung, die man erzielt, 
wenn man bei der Bereitung des Kafleege- 
tränks eine Kleinigkeit Weber's Carlsbader 
Kaffeegewürz zusetzt? Dieses vorzügliche 
Gewürz ist überall zu haben. 


buch mit 105 Mark zur Gebäude: 
ſteuer veranlagt. 14416 

Das Grundſtück zu b) iſt zur 
Jebäudeſteuer nicht, zur Grund: 
Äteuer nach einer Fläche von 
1,1570 Hektar mit einem Nutzungs⸗ 
1 von 29,91 Mk. veranlagt. 


| Verkänfe “ Verpachtungen 


Estkowski aus Sarbinowo bei 
Bin deabſich!, fein gen. Vor⸗ 
werk von 425 Morgen, auter 
Rübenboden nebſt Zlegelet, 3 km 
von der Bohnitatior zu verk. 


Eine Bäckerei 


nebſt Wohnung, Laden u. kom⸗ 
pletter Einrichtung zu jeder Zeit 
F 2 verkaufen. Gefl. Offerten u. 
4. 2. | Eyv. d. 310. 14088 
Eine der größten und älteſten 
ickerei in Kulm, verſehen mit 
einem doppelten Kohlenofen, iſt 
von ſofort käuflich, reſp. pacht⸗ 
weile zu übernehmen. 14370 
Culm, d. 13. Oktober 1895. 


Oscar Schultze. 


Reſtaurant 


mit vollem Schankbetrieb iſt 
mit Grundſtück bet nicht hoher 
Anzahlung zu verkaufen. 


eden Freitag erſcheint ein Ver⸗ 

eichniß von Stellen, welche an 

Snbaber von Aden ind puſſe 

e 
kann täglich von 9 bis 1 0 im 

aupt⸗ Melde ⸗ Amt Fort 

öder am Eichwaldthor — 7755 
geſehen werden. 

Bezirks⸗Kommando 
oſen. 

An der Privat - Mädchen: 
ſchule in Samter it zum 
1. Januar 1896 die Stelle der 
vierten Lehrerin zu beſetzen. 
Gehalt 800 M. Geprüfte Lehre⸗ 
rinnen, evangeliſcher Konfeſſion, 
welche auch den Unterricht im 
Geſang übernehmen können, wer⸗ 
den gebeten, ſich unter Eins 
reichung ihrer Zeugniſſe 
Lebenslauf bis zum 15. No⸗ 
vember d. J. bei dem Vorſitzen⸗ 
den des Kuratoriums, errn 
Oberlehrer Dr. Lopinski in Samter 
zu melden. 14 

Samter, den 16. Okt. 1895. 

Das Curatorium. 

Ein grötzeres Getreide⸗Com⸗ 
miſſtonsgeſchäft in Thorn ſucht 
einen der Branche kundigen 
zweiten 143 


Offerten unter B. D. rungs-⸗Geſellſchaft peſucht. 
Sed. d. Big. erbeten. jungen Mann, f. unter 0. 4. 3005 an die 
A welcher auch der Correſpondenz] Exved. d. Bl 14418 
mit jüblichen Lettern mächtig — Eine muſſtaliſche 14421 


muß. D unter E. 404 a 
Mi Exp. d. Zta. 


Fin Glaſergeſelle 


findet dauernde Beiwäftigung bei 
gutem Lohn. 352 
Meyer Fuss, — 
Grätz in Poſen. 
r Leitung einer Filiale 
des Kurz⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
ianrenbrandhe wird ein tüchtiger 


junger Mann, 
welcher Gbniiche Stellung be⸗ 
kleidet hat, zum sofortigen Ein⸗ 
tritt geſucht. 42⁴ 
Kautlon erforderlich. 
Offerten unter E. K. 35 an die 
20 [Expedition d. Ztg. erbeten. 


Finfarmige Sustrone, 
Schmiedeeiſen und Kupfer b 
zu verkaufen. res be 


übe 1 
Selmar Knothe, Wilbelmſtr. 


Gelegenheitskauf. 
1 reſp. 2 kl. Schaukästen, zwei 
elchene Reſtaurationstiſche, ſleben 
Wlener Stühle, 2 eichene ovale 
Spiegel, 1 Oelgemälde, 1 Krone 
8 8 1 Schirmſtänber Ku, 


n babe 
zn Schloß ße 4 bei — 
in kleiner Ofen, amerika 
den N We Be 
* on wird zu kaufen u 
Wo ſagt die Expedition 7775 
Zeitung. 


ET; Reiſebeamten 


werden 
08 von einer alten Lebensverſiche⸗ 


wird in ein ene Haus zu 2 
Mädchen (10 u. 11 J.) nach Polen 

zum 2. Januar 
9 en 


15 Se en M. 3 

Für mein zwettes Butter- und 
Dellkateßgeſchäft ſuche ver 1. No: 
vember eine tüchtige Verkäufe⸗ 


8 Ein gew. Stubenmädch. ſucht 
N 


Druck und Verlag der Hoſbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. 1115 in Po en. 


„Wollen Sie | 
ſchön werden? 
Waſchen Sie ſich mit 
Doering's Seife 


mit der EULE. | 
Str iſt dle 


beſle Keiſe der Pell. 


Wollen Sie 


ſchön bleiben? 


Verwenden Ste zur 
Toilette gusſchlleblich 


Doering's Seife 


mit der EULE. 
Bene 9 Sie 


nds. 
Käuflich N 40 Pig überall 


| 
| 


| Einen 3 


| mit il awber Handſchrift 9 55 
nno Bach, Beraſtr. 6 
Generalagent. 


einige tüchtige Herren 
14422 


Ein älterer 


Bureaugehi fe, 


14 Jahre ang Verwaltungs- 
fache, ſtets in der Provinz Poſen, 
beider Landesſprachen mächtig, 
evangeliſch, noch in Stellund. 
ſucht, geſtützt auf gute Zeuaniſſe 
anderweites Engagement. 
Offerten erbitte unter G. 90 
poſtl. Janowitz Bez. Bromberg. 
Ae tücht., nüchterner Ziegel 
„30 Jahre alt, der mit 
Maſckinenbett eb Beſcheld weiß u. 
Ringöfen zu brennen i 
ſucht z. 1. Jan. od. 1. April 96 
Stell. Offerten unter D. a an 
die Exved. d. Zto 413 


Erzieherin 


eſucht. Gehalts» 
botoar. erbeten 


1. Poſen en 


„der voln. Sprache mächtig. 
e. kräftigen Laufburſchen. m 


Opieszy 


Jeſuttenſtr. 2. 


14401 


Klein, @nronenpink 4. 


an die Exp. d. Ztg. 


5 * 
Eine 


Maschinenfabrik 
ſucht 
für die Vertretung 
in Poſen 


mit dem Sitze in Poſen 


einen küchtigen 
Kaufmann, 


ee eee tiber Landesſprachen mächtig. 


sub E. 415 


14415 


Gel. Off. erb. 


Dfenfabrik C. Riessner & Co., Nürnberg. 


iessner Patent-Oefe 


Bestbewährte Dauerbrenner mit Fuss- 
bodenwärme und Luftcirculation sowie 
reichlicher Wasserverdunstung; 
sog. amerikan, System für Magerkohlen 

(Anthracit), 13261 
. irisches System für Coacs und 
ohlen. 

Vollkommenste Zimmerofen- 
heizang der Gegenwart, 
Ausführung in schwarz, Nickel, Majolica 
und Emailmalerei. Diese Oefen übertreffen 
alle anderen durch eine überaus sinn- 
reiche patent. Regulirvorrichtung, welche 
die Verbrennung genau regelt, und falsche 
Behandlung unmöglich macht. Abgesehen 
von den grossen Annehmlichkeiten dieses 
Patent-Regulators erzielt derselbe 
eine so bedeutende Ersparniss an 
Brennmaterial, dass z. B. ein mittel- 
grosses Wohnzimmer mit einem Aufwand 
von 7—9 Kg. Kohlen 24 Stunden lang 

ausreichend geheizt werden kann. 


Gebrauchs-Anweisung: 


Man stelle den Zeiger auf die ge- 
wünschte Benerstärke: 


Niederlagen i in Posen: 
F. Peschke. Julius Kirschner. 


Neuester Plan der Stadt Posen 


nebſt den Vororten Jersitz, Wilda und 
St. Lazarus. 


Mopitab 1: 7500. 
Preis 0,75 Mark. 


Für Schulen: 
Kleiner Plan der Stadt Poſen. 


Preis pro Exemplar 5 Pf. 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel). 
Poſen. 


